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Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 12. April. Das Cirkularſchreiben

der Pforte auf das Protokoll iſt heute Vormittag dem

die „Agence Ruſſe“ meldet, die Forderungen der Mächte
kategoriſch ab und macht ſo weiteren Diskuſſionen ein
Ende.

Petersburg, d. 12. April. Das „Journal de St.
Petersbourg“ meint, es bliebe keine Hoffnung, daß die
Türkei den Forderungen Europas werde gerecht werden.
Der „Golos“ äußert ſich dahin daß die gegenwärtige
Situation faſt keine Hoffnung auf eine friedliche Löſung
der Orientaliſchen Frage laſſe. Die Occupation der chriſt-
lichen Provinzen der Türkei durch Rußland wäre die logi-
ſche Folge der Weigerung der Pforte, die in dem Protokoll

aufgeſtellten Forderungen der Mächte zu erfüllen. Das
Ziel der Occupation ſchließe- jedwede ehrgeizigen Pläne

Pforte eintritt.
London, den 12. April. Die Antwort der Pforte

auf das Protokoll iſt hier eingetroffen und wird heute,
ſpäteſtens morgen dem Staatsſecretär für das Auswärtige
überreicht werden. Ueber den Jnhalt derſelben erfährt die

Pforte erkläre, daß ſie lieber der Gefahr eines Krieges
ſich ausſetzen, als Bedingungen annehmen wolle, die nur

einer beſiegten Nation nach großen Niederlagen auferlegt
werden könnten. Jnsbeſondere könne ſie eine dauernde

Einmiſchung anderer Mächte in innere Landesangelegen-
heiten nicht zugeſtehen. Sie werde ihr Möglichſtes thun,
um die Reformen auszuführen und die Wiederkehr von
Exceſſen, wie ſie im vorigen Jahre vorgekommen, zu ver
hüten, aber ihrerſeits müſſe ſie auch Erlöſung von dem
Drucke der Anſtrengungen fordern, welcher die Verwirk-
lichung der Reformen vereitele. Sie ſei bereit, gleichzeitig
mit Rußland abzurüſten und einen Botſchafter nach Peters-
burg zu ſenden, wenn gleichzeitig ein Ruſſiſcher Bot-

kaiſerlichen Kabinet zugeſtellt worden. Daſſelbe lehnt, wie

Rußlands aus, welches ausſchließlich Humanitätszwecke
verfolge, indem es für die chriſtlichen Unterthanen der

„Morningpoſt“ theils in Uebereinſtimmung, theils in Er-
gänzung anderer Nachrichten ihrerſeits Folgendes: Die

kammer, in welchem jede Gebietsabtretung an Monte-
negro abgelehnt wird, ebenfalls ſeine Zuſtimmung ertheilt

und der Regierung anheimgeſtellt, die Frage mit Monte-
negro hiernach zu regeln.

Wien, den 12. April. (Poſt.) Es iſt jetzt die im
Protokoll vorgeſehene weitere Verſtändigung angeregt, in-

deß hat England die Theilnahme hieran abgelehnt, weil
die Pforte das Protokoll verworfen habe, letzteres mithin
alſo für England null und nichtig ſei. Aus Bukareſt wird
der Vormarſch der Südarmee, aus Athen das baldige Ein
treffen der engliſchen Flotte in der Beſikabai ſignaliſirt.
Die Diplomatie hält trotzdem den Aufſchub des Krieges
noch für denkbar.

Neapel, den 12. April. Nach hier eingegangenen
Nachrichten ſind die von den Sicherheitsorganen verfolgten
Jnternationaliſten ſämmtlich im Gebiete von Letino

(Diſtrikt Piedimonte) gefangen worden. Die italieniſche
Flotte geht demnächſt nach Tarent ab.

Kopenhagen, d. 12. April. Der König hat heute
unter Bezugnahme auf Art. 25 der Verfaſſung ein von
dem geſammten Miniſterium kontraſignirtes proviſoriſches
Geſetz unterzeichnet, welches die Bewilligung der Einnah-
men und Ausgaben bis dahin betrifft, wo „das Finanz-
budget für den Zeitraum vom 1. April 1877 bis zum
31. März 1878 erſchienen ſei.“ Jn der Motivirung heißt
es, der König erachte unter Bezugnahme auf oben er-
wiähnten Artikel der Verfaſſung und da in der nun ge-
ſchloſſenen Seſſion eine Einigung der Kammern nicht er
zielt worden ſei, für nothwendig, daß durch ein proviſo-

riſches Geſetz diejenigen Maßregeln getroffen würden,
welche das gemeine Wohl zur ungeſtörten Fortſetzung der

Staatsverwaltung erheiſche. Das Geſetz ermächtigt die
Regierung, die erforderlichen laufenden Ausgaben nach den
bisherigen Regeln zu beſtreiten, jedoch mit der Beſtimmung,
daß ſowohl die Hauptſumme, wie die einzelnen Etatspoſten
die dem Reichstage gemachte Regierungsvorlage nicht über
ſchreiten dürfen. T

New-York, d. 12. April. Nach aus Havanna
hier eingegangenen Nachrichten iſt der Generalkapitän von
Kuba, Jovellar, von der Regierung in Madrid angewieſen

ſchafter nach Konſtantinopel gehe. Die heutigen Mor-
genblätter ſehen im Uebrigen die Lage etwas weniger
hoffnungslos als geſtern an. Die „Times“ bezweifelt,
daß Rußland kriegeriſch vorgehen werde, da die Diplomatie
ihr letztes Wort noch nicht geſprochen habe, weitere Ver-
handlungen mit Zuhilfenahme des Einfluſſes anderer Mächte
könnten vielleicht noch einen Ausgleich ermöglichen, auch Petersburg und London hat die Pforte das Pro
ſei es eine Pflicht Rußlands, vor einer Kriegserklärung tokoll abgelehnt und der Krieg ſcheint nunmehr
kein zur Verſöhnung geeignetes Mittel unverſucht zu unausbleiblich zu ſein.

„Nat.-Ztg.“ aus Paris hat der ruſſiſche Botſchafter
Konſtantinopel, den 11. April. Dem Vernehmen Fürſt Orloff jeden andern Ausgang als den Krieg als

nach hat der Senat dem geſtrigen Beſchluß der Deputirten unmöglich bezeichnet. Einer weiteren Depeſche zufolge

laſſen.

worden, von den beabſichtigten Zwangsmaßregeln gegen
Deutſche, welche die Bezahlung außerordentlicher Kriegs
kontributionen verweigern, abzuſehen.

Zur Orientfrage.
Nach den oben mitgetheilten Telegrammen aus

Nach einer Privatdepeſche der

hat die Pforte die montenegriniſchen Forderungen
ebenfalls zurückgewieſen. Die Delegirten des Bergfürſten
haben als Termin für die endliche Antwort der Pforte
den 13. April bezeichnet, auf welchen ſchon mehrfach
wichtige Entſcheidungen angeſetzt wurden.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 12. April. Se. Maj. der König haben

geruht: dem Geheimen Juſtiz- und Appellationsgerichts-
Rath Rauchfuß zu Marienwerder den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem Kataſter Con
troleur, Steuer-Jnſpektor Görnemann zu Cölleda im
Kreiſe Eckartsberga den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe
ſowie dem Hausdiener Chriſtian Friedrich Schulz zu
Küſtrin die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der Rechtsanwalt und Notar Juſtiz-Rath Goslich
zu Aſchersleben iſt in gleicher Eigenſchaft an das Stadt
gericht in Berlin verſetzt worden.

Der Urlaub, der dem Fürſten m arcck durch
Allerhöchſte Cabinetsordre ertheilt iſt, lautkk, der „Poſt“
zufolge, ausdrücklich auf unbeſtimmte Zeit, mit dem Anfang
vom 10. April. Die verſchiedenen Vertreter des Fürſten
ſind angewieſen, in Fällen, in welchen es erforderlich iſt,
von der Auffaſſung des Fürſten Kenntniß zu erhalten,
an den Kaiſer zu berichten. Begreiflicher Weiſe wird dies
in allen den Fällen ſtattfinden müſſen, in welchen nach
Vorſchrift der Reichsverfaſſung, die Contraſignatur des Reichs
kanzlers erforderlich iſt.

Die „Correſpondance Univerſelle“ ſchreibt heute:
„Wir können als gewiß und nach offiziellen Nachrichten
melden, daß ſich Fürſt Bismarck bis zum 20. April nach
London begeben wird. Ein Brief des deutſchen Kanzlers
an eine hervorragende engliſche Perſönlichkeit giebt uns
dieſe Gewißheit.“ (7?)

Der geſtern wiederkehrende Geburtstag der Fürſtin
von Bismarck gab nicht nur den näheren Bekannten
des fürſtlichen Hauſes, ſondern auch den allerhöchſten
Kreiſen und der geſammten vornehmen Geſellſchaft Ber
lins erwünſchte Gelegenheit, den Gefühlen Ausdruck zu
geben, welche der hohen Familie bei ihrer Abreiſe (welche
morgen erfolgen dürfte) nachfolgen. Das Hotel des Kanz-
lers wurde zu den üblichen Viſitenſtunden nicht leer von
Gehenden und Kommenden und zahlreiche Equipagen
reihten ſich in der Straße aneinander. Am Abende füll
ten ſich die Salons wiederum mit der glänzendſten Ge-
ſellſchaft. Die Miniſter Graf zu Eulenburg und von Bü-
low, die Botſchafter Graf Stolberg, Graf Münſter, Frhr.
v. Werther erſchienen, der Flügel- Adjutant Seiner Maje-
ſtät Fürſt Radziwill, der Vice-Oberceremonienmeiſter Graf
zu Eulenburg, der Militär-Attaché der Wiener Botſchaft
Graf Keller, der preußiſche Geſandte in Darmſtadt Fürſt
zu Lynar, der Geſandte v. Radowitz, die Reichstags Ab

10] Die verwechſelte Handſchrift.
Novelle von F. G. Gagg.

(Fortſetzung.)

Bald darauf beſtiegen der Jntendant und ſeine Familie
Bereits im Fremder die Sebaſtianſtraße und ſah neugierig an den Häuſernden Wagen, um nach dem Schloſſe zu fahren.

Wagen, wendete ſich Herr von Sölden noch einmal zu Wenzel.
„Wenn etwa der Herr Regiſſeur Müller heute Nach-

mittag herſchickt,“ lautete der Befehl, „um das Manuſtkript
eines Theaterſtückes holen zu laſſen, dann geben Sie ohne
Weiteres dasjenige ab, welches rechts auf meinem Schreibtiſch
in einen weißen Umſchlag gehüllt unter dem grünen Be-
ſchwerſtein liegt.

Sofort, nachdem der Wagen abgefahren war, ging Wen
zel in das Arbeitszimmer des Jntendanten, um nach dem
fraglichen Manuſkript zu ſehen. Er fand es an dem bezeich
neten Platze. Auf der Außenſeite des weißen Umſchlages
ſtand: „Treu bis zum Tod.“ Wenzel las vieſe Aufſchrift
mehrmals.

„Treu bis zum Tod,“ wiederholte er für ſich, „ich kann
mich nicht erinnern, dieſen Titel gehört oder geleſen zu haben.
Das ſteht feſt, daß es eines von den Theaterſtücken iſt, die
jüngſt vorgeleſen wurden. Daß das eine davon „Das Arm-
band“ heißt, weiß ich ebenfalls ſicher, an den Namen des
anderen kann ich mich allerdings nicht mehr erinnern. Hm,
es mag heißen, wie es will, da es nicht „Das Armband“
iſt, muß es das ſein, welches Herr Balduin wünſcht. Es iſt
halb drei Uhr die Herrſchaft bleibt jedenfalls bis nach
Mitternacht aus.
bringe Balduin ungeſäumt das Manuſkript und hole es
morgen früh wieder ab. Kommt unterdeſſen der Regiſſeur,
ſo findet er mich nicht zu Hauſe. Habe ich morgen früh das
Manuſkript wieder, ſo ſtelle ich es ihm ſofort zu mit der
höflichen Entſchuldigung, daß ichsnicht zu Hauſe war, als er
es abholen wollte.

Wenzel ließ das Manuſtkript in ſeiner weiten Rocktaſche
verſchwinden und verließ das Zimmer.

5. Ein alter Bekannter.
Zu derſelben Zeit, als Herr von Sölden mit ſeiner

Familie nach dem Schloſſe fuhr, durchwanderte ein feingekleideter

hinauf. Endlich blieb er vor einem derſelben ſtehen, zog
ſein Notizbuch heraus, verglich eine darin verzeichnete Nummer
mit der des Hauſes und trat in daſſelbe ein, als er die
Nummern übereinſtimmend fand. Er ſtieg zwei Treppen
hoch, ohne daß ihm Jemand begegnete, und blieb vor dem
Zimmer ſtehen, welches von der an der Thüre angehefteten
Karte als die Wohnung des Auskultator Müller bezeichnet
war. Er klopfte an der unverſchloſſenen Thür an und, da
Niemand antwortete, trat er ein.

„Nicht zu Hauſe murmelte er für ſich.
ja ein wenig warten.“

Auf das Sopha zugehend, traf er mit ſeinem Blick auf
die über demſelben hängenden Photographien.

Balduin blieb lange aus. Der Fremde wanderte, die
Nippſachen und Familienporträts betrachtend, im Zimmer
umher und blieb endlich vor dem Bücherſchrank ſtehen. Sein
Blick fiel auf einen Pack Manuſkripte, der hinter großen
Büchern verſteckt lag. Der junge Mann zog ſie hervor und
ſetzte ſich, um ſie zu leſen.

„Jch kann

„Das Armband, eine Tragödie!“ rief er verwundert
aus. „Zum Kukuk, hat er ſeinen Plan doch ausgeführt und

Beſſer könnte es ſich gar nicht ſchicken: ich ſchreibt mir kein Wort davon Geheimniſſe vor ſeinem beſten
Freund Wart Alterchen, dafür werde ich Dich ein wenig
züchtigen!“

Er durchblätterte flüchtig das Manuſkript und begann
dann aufmerkſam von vorn. Noch nicht zur zweiten Seite
vorgerückt, hörte er Jemanden die Treppe heraufſteigen. Er
lauſchte einen Augenblick und als er ſich überzeugt, daß ſich

n

die Tritte der Thüre näherten, legte er raſch die Papiere
wieder an ihren Ort, griff nach Hut und Stock und ſchlich
ſich in das kleine Schlafkabinetchen, um Balduin, den er zu
kommen vermeinte, von dort aus zu überraſchen.

Nach wiederholtem Anklopfen, das natürlich unerwidert
geblieben war, öffnete ſich die Thüre und ein Mann trat
ſachte herein; es war Wenzel.

„Ausgegangen? Fatal!“ klagte er, ſich umſehend.
„Nun, er weiß ja, wo er's zu ſuchen hat.“

Der Kommode ſich nähernd, zog er das Manuſkript aus
der Taſche und legte es verabredetermaßen in das Käſtchen.

„Ein verfluchtes Stück Arbeit! Jch kann nicht klug
daraus werden, was er eigentlich mit dem Stücke da will

Na, das iſt ſeine Sache, ich habe die meinige gethan.
Morgen früh jedenfalls muß er fertig ſein damit; ſo iſt's
ausgemacht! Jch hoffe, die Sache läuft gut ab.“ Dann noch
einmal nachſehend, ob das Käſtchen auch gut verſchloſſen ſei,
ſchlich er behutfam aus dem Zimmer.

Obgleich Wenzel dem Fremden fortwährend den Rücken
zugekehrt hielt, hatte dieſer doch ſeine Manipulationen am
Käſtchen von ſeinem Verſteck aus beobachten können und jedes
Wort von ſeinem Selbſtgeſpräch verſtanden. Als Wenzels
letzte Tritte unten auf der Treppe verhallt waren, trat der
Verſteckte hervor.

„Was war das?“ fragte er, ſich verwundert umſchauend.
„Was brachte dieſer Diener? Was hat er in das Käſtchen
da gelegt?“

Er ſuchte den Deckel zu heben.
„Was ſagte er?“ „Ein ſaures Stück Arbeit morgen

früh muß es fertig ſein. Jch hoffe, die Sache läuft gut
ab.“ „Welch geheimnißvolle Sache! Eine romantiſche
Liebesgeſchichte? Zum Kukuk, wie geht denn die verherxte
Schatulle auf

Er gab ſich alle Mühe, den Verſchluß zu finden. End-
lich half ihm der Zufall; von ungefähr hatte er an den
richtigen Ort gedrückt, der Deckel ſprang auf und er nahm



geordneten Graf Maltzan, Graf Udo Stolberg, Dr. Lucius,
Graf Frankenberg, Stumm, brachten ihren Abend im
Kanzler-Hotel zu. Glänzender noch war der Cirkel ſchö
ner Frauen und Mädchen, welche die Salons erfüllten
und im Glanze ihrer Schönheit, ihrer Toiletten und Ju-
welen die reiche Blumenpracht überſtrahlten, welche in
alle Salons der Fürſtin vertheilt war. Denn ſo überaus
reich waren die Sendungen von Blumen und Bouquets,
welche im Laufe des Tages von überallher eingingen, daß
es der Frau vom Hauſe, um allen dieſen duftigen Gaben
einen Platz anzuweiſen, an Raum gebrach. Die bewährte
Kunſt der Berliner Blumenläden hatte ihr Beſtes in
reizenden Anordnungen der Roſen, Camellien, Veilchen,
Hyacinthen und aller der duftigen Frühlingskinder gethan,
welche die letzten ſonnigen Tage belebten.

Ueber die Haltung, welche die Reichsregierung
gegenüber den demnächſt im Reichstage zur Erörterung
gelangenden zollpolitiſchen Fragen zu beobachten ge
denkt, geben die Schlußſätze einer längeren Auseinander
ſetzung der neueſten „Prov.-Korr.“ über „die volkswirth
ſchaftlichen Fragen im Reichstage“ Aufſchluß. Dieſelben
lauten: „Auch in Betreff der Zollgeſetzgebung ſind mehrere
Anträge im Reichstage eingebracht, welche theils im Hin
blick auf die bevorſtehende Erneuerung der Handelsver
träge weſentliche Abänderungen gegenüber den bisher feſt
gehaltenen Grundſätzen verlangen, theils eine Wiederher-
ſtellung der mit dem 1. Januar 1877 weggefallenen
Eiſenzölle bezwecken. Auf Grund dieſer mannigfachen An
träge, bei welchen ſämmtliche Parteien des Reichstages
in der einen oder anderen Richtung betheiligt ſind, ſowie
endlich bei den Berathungen über die Mittel zur voll
ſtändigen Deckung der Ausgaben des diesjährigen Reichs
haushalts wird in nächſter Zeit das geſammte Gebiet der
gewerblichen, wirthſchaftlichen, finanziellen und ſocial-
politiſchen Fragen zur Erörterung kommen. Es wird ſich
zunächſt allerdings nur um das beſtimmtere Heraus-
arbeiten allgemeiner Geſichtspunkte und um eine klarere
Gruppirung der verſchiedenen Meinungen innerhalb des
Reichstages handeln können, und wohl nur in Betreff
einzelner Fragen ſchon um die Feſtſtellung eigentlichen
Materials für die Geſetzgebung ſelbſt. Je weniger aber
bei den wirthſchaftlichen Fragen die ſonſtigen politiſchen
Parteiſonderungen von durchſchlagender Bedeutung ſind,
je mehr die Ueberzeugungen und Jntereſſen ſich auf jenem
Gebiete unabhängig von der politiſchen Parteiſtellung
gruppiren, deſto mehr wird die bevorſtehende allſeitige Er
örterung auch der Regierung zur Orientirung über die
Stimmungen innerhalb der Reichsvertretung und als
ſicherer Fingerzeig für die weitere Behandlung ihrer hoch
wichtigen Aufgaben auf dem in Rede ſtehenden Gebiete
willkommen ſein.“

Die gewerblichen Anträge der Sozialdemo-
kraten ſind nunmehr im Reichstage eingebracht. Jn Rück
ſicht auf dieſelben iſt die Debatte über die verſchiedenen
Anträge der Nationalliberalen, der Deutſchkonſervativen,
des Centrums u. ſ. w., welche für morgen in Ausſicht
genommen war, auf den Sonnabend vertagt worden.

Die Staatseiſenbahnverwaltung hat den Er-
gebniſſen des Privateiſenbahnbetriebes gegenüber, wie die
„Poſt“ hört, ſich im Vorjahre weſentlich günſtiger ent
wickelt. Dieſelbe weiſt angeblich über die im Etat präli-
minirten Ueberſchüſſe hinaus ein Plus von ca. 9 Millionen
Mark auf.

Der Schloßhauptmann v. Dachröden hat aus
Rom auf telegraphiſchem Wege die Nachricht hierher ge
langen laſſen daß die vor Kurzem durch ein hieſiges Blatt
(BörſenCourier) verbreitete Mittheilung, nach welcher er
zum Katholicismus übergetreten wäre, unwahr ſei.

Die Unterſuchung gegen die Theilnehmer an den
Exceſſen in Mainz am Geburtstage des Kaiſers wurde
vom Gouvernement niedergeſchlagen, die Unterſuchungs-
Gefangenen in Freiheit geſetzt, dagegen der KaſernenArreſt
für die betheiligten Truppen Abtheilungen neuerdings auf
unbeſtimmte Zeit verlängert.

Zur Typhusepidemie berichtet die „Breslauer
Zeitung“ unterm 10. d.: „Die hier allgemein gehegte
Hoffnung, daß mit dem Eintritte der Frühlingswitterung
die bei uns herrſchenden Krankheiten eine günſtigere Wen-
dung nehmen werden, hat ſich nichts weniger als bewahr
heitet. Jm Gegentheil, die leidige Typhusepidemie nimmt
täglich größere Dimenſionen an und verbreitet

unter der Bevölkerung paniſchen Schrecken. Beſonders
in dem nahegelegenen Friedenshütte hat dieſes unheim-
liche Geſpenſt einen wahrhaft Beſorgniß erregenden Cha
rakter angenommen. Bis n Abend ſind ärztlicher
ſeits bereits 52 Typhuskranke in Friedenshütte conſtatirt
worden. Um dem umſichgreifenden Uebel einen Damm
entgegenzuſetzen, tagte geſtern daſelbſt unter dem Vorſitze
des Beuthener Landraths Herrn v. Wittken eine Sani-
tätscommiſſion, an welcher die hieſigen Aerzte, die Herren
DDr. Wanjura und Laffter, ebenfalls theilnahmen.
Die „Schleſ. Ztg.“ berichtet ebenfalls, daß die Epidemie
im Kreiſe Pleß während der letzten Woche bedrohliche
Fortſchritte gemacht hat. Da in vielen Ortſchaften des
genannten Kreiſes die eigene Kraft der Familien und Ge-
meinden nicht mehr ausreicht, um die Pflege der Kranken
und die Sorge für deren mittelloſe Angehörige dem Be
darf entſprechend ausüben zu können, ſo thut Hülfe in
größerem Umfange dringend noth. Aus dieſem Anlaß
hat ſich in Pleß ein Damen-Komité zur Unterſtützung
Typhuskranker und der Angehörigen der Letzteren gebil-
det, um Beiträge an Geld, Wäſche, Kleidungsſtücken und
Viktualien zu ſammeln und den Bedürftigen zu über
mitteln.

Jn Poſen haben, nach einer der „Poſt“ zugegangenen
telegraphiſchen Nachricht, am 11. d. Arbeiter-Zuſammen-
rottungen ſtattgefunden, welche eine Anzahl, von Ver-
haftungen zur Folge hatten. Anderweitige Mittheilungen
über die Vorgänge liegen einſtweilen noch nicht vor.

Die ſtaatstreuen Geiſtlichen der Provinzen Po-
ſen und Schleſien ſind der „Oſtſee-Ztg.“ zufolge un
längſt zu einem Verein zuſammengetreten, um gemein
ſchaftlich für ihre Zwecke zu wirken und namentlich der
ultramontanen Agitation einen ſtärkeren Damm entgegen
zuſetzen. Dieſer Verein wird in den nächſten Tagen in
Breslau eine Verſammlung abhalten.

Die „Neue Würzburger Zeitung“ berichtet: Die Zahl
der in der Diözeſe Würzburg zur Anſtellung gelangen-
den Geiſtlichen aus Preußen, denen dort auf Grund
der Maigeſetze eine Anſtellung, eventuell raſche Beförde-
rung nicht in Ausſicht ſteht, mehrt ſich erheblich. Wie
man vernimmt, ſoll demnächſt wieder eine größere Anzahl
von Renitenten importirt werden.

Jn Hamburg ſind zu dem bevorſtehenden Beſuche
des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin Dr.
Wilhelm Schröder aus Leipzig und der Zeichner H. Lüders
aus Berlin eingetroffen, um die hervorragendſten Momente
des fürſtlichen Aufenthalts in Wort und Bild für die
Leipziger „Jlluſtrirte Zeitung“ zu ſchildern.

Aus dem Neichstage.
Berlin, d. 12. April. Die heutige Sitzung des Reichstages

war ausſchließlich der Fortſetzung der des Reichs
zur e Von gewidmet. Der Etat der Wechſelſtempel-
teuer gab dem Abg. Sombart Veranlaſſung, an den Vertreter
der Regierung die Anfrage zu richten, wann dem wiederholt ausge-
ſprochenen Wunſche nach Umänderung des Wechſelſtempelgeſetzes im
Sinne einer Abſtufung der Steuer nach Markbeträgen nach
Thalern ſtattgegeben werden ſolle. Der Kommiſſar der Regierung
erkannte die Nothwendigkeit einer ſolchen Abänderung an, derenDurchführung jedoch bieher an der Schwierigkeit, geeignete neue Ab-

ſtufungen der Steuer aufzuſtellen, geſcheitert ſeien. Bei dem Etat
der Poſt- und Telegraphenverwaltung erhält zuerſt das Wort
der Abg. Schröder (Friedberg), um auf den in voriger Seſſion

efaßten Beſchluß des Hauſes, betreffend die Ermäßigung des Ge-bahrentarifs für die erſte Zone und die von ihm mit anderen Abge-

ordneten an die Poſtverwaltung geſtellten, von uns ſ. Z. mitgetheilten
Anfragen einzugehen. Auch richtet er an den Generalpoſtmeiſter die
Bitte, dahin zu ſtreben, daß in den Porto für Waarenproben und
Kreuzbandſendungen ins Ausland eine Gleichheit eintrete; ebenſo
wünſcht er eine Gleichheit in den Vorſchriften über die Zuläſſigkeit
von Anſtrichen c. bei Kreuzbandſendungen. Er berührt auch verſchiedene andere Punkte, die er der Abſlellung bedürftig hält (u. a.

ungleichmäßige Annahme der Banknoten bei den Poſtanſtalten) und
ſpricht im Uebrigen einige andere Wünſche aus. Generalpoſtmeiſter
r. Stephan erwidert daß der Antrag des Reichstags betreffend
die Aenderung des Telegraphentarifs die Verwaltung veranlaßt habe,
noch genaue W anzuſtellen, zumal die Erfahrungen noch
nicht ausreichen. Die Mehreinnahme aus der Telegraphenverwaltung
in dem letzten Jahre 1876 beträgt etwa 1 Million, während die Zahl
der Telegramme herabgegangen iſt; dieſelbe iſt ind in den Mona-
ten Januar und Februar auch wieder geſtiegen. en Tarif durch
Geſetz zu regeln, würde ohne Aenderung der Verfaſſung nicht thun
lich ſein. Der Generalpoſtmeiſter geht auch auf die anderen Wün-
ſche es Vorredners im Einzelnen näher ein und konſtatirt, daß die
Poſtverwaltung es in keiner Beziehung an Sorgfalt fehlen laſſe.
Der Abg. v. Behr (Schmoldow) und nach ihm der Abg. Berger
wieſen darauf hin, daß das Haus einen großen Fehler gemacht habe,

als es beſchloß, dieſen wichtigen Etat ohne kommiſſariſche Vorberei
tung zu erledigen. Der Abg. e ging ſpeciell auf die Packetbe
beförderung der Poſtanſtalt ein. Es ſei ein Fehler geweſen, als man
die unentgeltlichen Leiſtungen der Eiſenbahnen ch ein ſo hohes
Maß feſtſetzte. Bekanntlich bringe der Perſonenverkehr den Bahnen
theils eine ſehr geringe, theils gar keine Rente. Es werde dadurch
der Güterverkehr in ungerechter Weiſe belaſtet. Der Abg. Lieh-
knecht berührte zuerſt die Seiten der Politik, indem er die bei der
Berathung des vorigen Etats Kollektion von Verletzungen
des Briefgeheimniſſes vervollſtändigte und unſere parlamentariſchen
Zuſtände als „untertürkiſch“ bezeichnete, weil der Generalpoſtmeiſter
nicht in Folge ſeiner vorjährigen Rede ſeine Entlaſſung nahm. Abg.
Wölfel betont den Uebelſtand daß ein Nachtzug nach Hamburg,
welcher den Anſchluß nach England vermittelt habe, ausgefallen ſei.
Der Generalpoſtmeiſter erwidert, daß er bemüht ſei dieſem
Uebelſtande abzuhelfen, aber er ſei hier auf den guten Willen der
Bahnen angewieſen. Abg. v. Unruh- Magdeburg veranlaßt den
Generalpoſt meiſter noch zu einer kurzen Erörterung, worauf die
Discuſſion wird.Abg. Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode hat den Antrag ein
gebracht „im Intereſſe der J Gerechtigkeit c. dahin wir
ken zu wollen, daß für die Beſtellung der Depeſchen in den Orts-
beſtellbezirken eine entſprechende Gebühr erhoben werde.“ Abg. Frhr.
von SchorlemerAlſt erklärte, er ſei in dieſem Falle im Gegen-
ſatze zu der geſtrigen Debatte, wo es fich um die Branntweinbrennerei

ehandelt habe wirklich intereſſirt. Aber er müſſe doch gegen den
Antrag ſprechen. Von „ausgleichender Gerechtigkeit“ könne hier wohl
keine Rede ſein; die wäre z. B. im Fall Kantecki beſſer angebracht.
Generalpoſtmeiſter Stephan glaubt, dem Herrn Antragſteller ſofort
verſichern zu müſſen, daß die Regierung auf den Antrag nicht ein
gehen könne, obwohl derſelbe der Verwaltung ein namhaftes Geſchenk
darbringe. Es ſprechen noch Abg. Frhr. v. Nordeck zur Rabenau,
v. Kleiſt-Retzow, Richter-Hagen. Der Antrag wird abgelehnt,
für denſelben ſtimmen nur die Conſervativen.

Die Abgg. v. Maltzan-Gültz und v. Bonin klagen über die
Beförderung der Packete und Briefe auf dem Lande; der letztere regt
die Einrichtung von Carriolpoſten an. Der Generalpoſtmeiſter
theilt mit, daß die Carriolpoſten eine tägliche Ausgabe von
100,000 erfordern würden. Es würden alſo nicht einmal die Reich-
thümer des Juliusthurms hiezu ausreichen.

Bei Tit. 10 beſpricht der Abg. Majunke das Verbot einer
Reihe von Zeitungen in Elſaß-Lothringen. Auf Anregung des Abg.
Frhr. Nordeck zur Rabenau giebt der Generalpoſtmeiſter
einige Aufklärungen über die Beſtrebungen der Poſtverwaltungen, die
Zeitungsgebühren zu ermäßigen. Abg. Schröder-Lippſtadt kommt
auf das von dem Abg. Majunke angeregte Thema zurück. Das Verbot widerſpreche dem H 3 des Poſtgeſehes welches ohne Vorbehalt in

ElſaßLothringen eingeführt worden ſei. Die Poſt nehme allerdings
Beſtellungen auf die fraglichen Zeitungen an, aber ſie liefere die
Zeitungen nicht aus, weil der Oberpräſident dieſelben confisciren
laſſe. Das Verbot ſtütze ſich auf das franzöſiſche Preßgeſetz. Der
Generalpoſtmeiſter erwidert auf die Schlußbemerkung des
Vorredners: „Wenn der Generalpoſtmeiſter nicht von Hirtenbriefen
re ſo begreife er das, die ſeien ihm zu unangenehm“ daß ihm

irtenbriefe weder unangenehm noch angenehm, ſondern voll
ſtändig gleichgültig ſeien. Der Abgeordnete Schröder habe
die Frage des Abgeordneten Majunke bereits beantwortet
es ſeien dieſe Ausführungen vollſtändig richtig. Abg. Dr. Lasker
fühlt ſich durch die Antwort des Generalpoſtmeiſters nicht befriedigt,
ſtellt aber anheim, derartige Dinge in der Form von ſelbſtſtändigen
Interpellationen zur Sprache zu bringen. Es ſprechen noch die
Abgg. Majunke und Schröder-Lippſtadt, worauf die Discuſſion
geſchloſſen wird. Ein VertagungsAntrag wird genehmigt.

Nächſte Sitzung morgen. Tagesordnung: Schreiben des Reichs
h betr. ſeine Beurlaubung, Marine-Etat 2c. Schluß der Sitzung

4 Uhr.

Ornithologiſches.
Die allgemeine deutſche ornithologiſche Geſellſchaft

wendet ſich auch in e Jahre wieder mit einer Aufforderung an
alle Kenner der Vögel Deutſchlands zur Anſtellung von Beobacht
ungen über die Ankunft der
Lebensweiſe, und zum Sammeln ſolcher Notizen für die von der
Geſellſchaft alljährlich herauszugebende Jahresſtatiſtik. Das im
vorigen Jahre begonnene Unternehmen hat
liche Betheiligung gefunden, ſo daß die Beobachtungsſtationen ſich
ſchon über einen großen Theil Deutſchlands verbreiten. Die erſte
Jahresſtatiſtik, welche alle bis jetzt eingegangenen Beobachtungsnotizen
enthält, wird im Laufe dieſes Sommers erſcheinen. Die Frage
bogen, welche den einzelnen Brobachtern zur Beantwortung vorgelegt
werden, find in ſofern erweitert, als durch Hinzufügung leichterer,
allgemein gehaltener 153 auch denjenigen, welche noch nicht eine
eingehendere Kenntniß der Vögel beſitzen oder nur wenig Zeit auf
Beobachtungen verwenden können, Gelegenheit geboten iſt, durch ihre
Betheiligung dieſes gemeinnützige Unternehmen zu fördern. Ein
Jeder, der ſich für die Sache intereffirt, kann die Fragebogen koſten
frei durch den Bevollmächtigten der Geſellſchaft, Dr. Reichenow
(JakobiKirchſtraße 3, Berlin 8.), erhalten.

Markktberichte.

Magdeburg, d. 12. April. Weizen 210--238 Roggen
175--195 Gerſte 180--205 Hafer 155--175 C. pr. Iö0o
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 12. April. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 53,00

Nordhauſen, d. 12. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23
53 bis 22 35 A. Roggen 20 54 X bis 19 64
Gerſte 18 67 X bis 16 67 X. Hafer 18 A. X bis
14 X.

das inneliegende Manuffript, deſſen Aufſchrift ihm ſofort in
die Augen fiel, heraus.

„Hm, hm, „Treu bis zum Tod“, vielleicht der Liebe
Loſung und Feldgeſchrei?“ ſcherzte er lächelnd.

Er löſte den Umſchlag.
„Noch ein Trauerſpiel! Und ganz daſſelbe
Ein Vergleich mit den auf dem Bücherſchrank liegenden

Papieren beſtätigte dies vollends.
„Jn der That, ganz daſſelbe, nur der Titel iſt verändert.

Hier: „Treu bis zum Tod“ und hier: „Das Armband.“
Das erſtere iſt offenbar nur die Reinſchrift des Armbandes.

Alles von Balduins Hand, nur der veränderte Titel zeigt
fremde Schriftzüge! Warum das? Woher kommt dieſes
Manuſkript und warum auf ſo geheimnißvolle Weiſe?“

Der Fremde ſtand, die Augen auf die beiden Manuſkripte
geheftet, nachdenkend da.

„Es iſt unmöglich,“ rief er nach einiger Zeit aus, „der
Schleier iſt zu dicht. Warten wir ab, bis er ſich von ſelber
lüſtet. Jch merke ſchon: der neckiſche Zufall ſpielt mir hier
wieder einen jener Fäden in die Hand, die ich immer um ſo
kecker weiterſpinne, je weniger ich ahnen kann, wer ſich ſchließ
lich in dem Netze fangen wird. Wohlan, überlaſſen wir auch
diesmal die Führung dem unerforſchlichen Fatum!“

Er ſteckte das Manuſkript ein, klappte das Käſtchen zu,
legte die andern Papiere wieder auf den Bücherſchrank und
entfernte ſich eben ſo unbemerkt, als er gekommen war.

Er war kaum aus der Vorſtadt heraus und in die
Hauptſtraße eingebogen, als er Balduin begegnete.

„Sieh, Balduin, da biſt Du ja!“ rief er freudig aus,
ihm beide Hände reichend.

„Du,K Bodenheim?“ erſtaunte dieſer.
wie vom Himmel gefallen!“

„Das bin ich nun gerade nicht, mein Lieber, wenn gleich
der Himmel, in welchem ich ſeit einigen Tagen ſchwelge, ganz
allein an meiner Anweſenheit hier Schuld iſt. T Jedöch komm,

„Du kommſt ja

es iſt zu kalt hier für dieſen Himmel.
von da?“

„Es iſt eine gute Strecke.“
„Dann wollen wir in meinen Gaſthof gehen, der ganz

in der Nähe liegt, ich habe Dir viel zu erzählen.“
Jn den Gaſthof zurückgekehrt, ſetzten ſich die Freunde

in eine Ecke des leeren Speiſeſaals.
„Vergiß nicht, Beſter,“ bat Balduin, „daß ich hier nur

als Auskultator Müller bekannt ſein darf.“
Selbſtverſtändlich nickte Bodenheim, „Jch meiner-

ſeits verlange gleichfalls Verſchwiegenheit über die Enthüllungen,
die ich Dir machen werde. Jch bin,“ fabelte er ſeinem
Freunde vor, „noch keine Stunde hier. Uebrigens muß ich
gleich bemerken, die Neuigkeiten, die ich Dir zu erzählen habe,
werden ziemlich viel Zeit in Anſpruch nehmen. Außerdem, denke
ich, plgudern wir auch noch ein wenig über die vielen ſchönen Tage,
die wir zuſammen verlebt haben, und, damit wir uns nun
in aller Bequemlichkeit unterhalten können, erachte ich es für's

Beſte, Du bleibſt heute Nacht hier mein Gaſt. Jch werde
gleich ein Zimmer für Dich beſtellen.“

Balduin wollte Einwendungen machen, aber Bodenheim
kehrte ſich nicht daran. Schließlich willigte der Erſtere unter
der Bedingung ein, daß er vorher noch einmal nach Hauſe
gehe. Er erwarte Briefe, gab er vor, die einer ſofortigen
Erledigung bedürften.

Aha, das Manuſtkript, dachte Bodenheim bei ſich. „Mit
Vergnügen,“ ſagte er dann laut, „ich werde Dich begleiten.“

Er beſtellte ein Zimmer für Balduin, einen Wagen und
ein Souper. Sie fuhren in der Droſchke, die ſogleich zur
Hand war, vor Balduins Wohnung. Bodenheim erklärte,
im Wagen warten zu wollen, bis Balduin wieder herunter
käme. Schon nach wenigen Secunden kehrte dieſer zurück.
Er hatte nichts im Käſtchen gefunden und man fuhr wieder
nach dem Gaſthof.

„Beſter Freund,“ hob Bodenheim an, als ſie auf deſſen
Zimmer wieder beiſammen ſaßen „Du weißt, daß ich einen

Wohnſt Du weit alten Onkel auf Haus B. bei R. in Weſtfalen habe. Da
er bei ſeinem hohen Alter allein auf ſeiner Beſitzung lebt
und es beſonders dieſen Winter über nicht zum Beſten mit
ſeiner Geſundheit ging, ſo hat er mich vor Kurzem gebeten,
ich möchte doch ſo bald wie möglich zu ihm kommen und den
Reſt des Winters bei ihm zubringen. Jch machte mich auf,
um auf dem kürzeſten Wege ſeinen Wunſch zu erfüllen, und
kam nach zwei Tagen auf der Station M. an, beiläufig zehn
Stunden von hier, wo der Schienenweg, der mich zu meinem
Onkel bringen ſollte, von demjenigen abzweigt, der hierher
in die Reſidenz führt. Jch hatte an dieſer Knotenſtation
fünfundzwanzig Minuten Aufenthalt bis mein Zug ankam.
Jch trete in den Warteſaal und beſtelle mir eine Taſſe Kaffee
Hart hinter mir tritt der Portier herein, um die Reiſenden
abzurufen, die mit dem Zuge, mit dem ſich eben angekommen
war, in der Richtung nach der Reſidenz hin wollten. Jn
demſelben Augenblick kommt zur Thüre von Außen herein
eine Geſellſchaft von Damen, von welchen man nur eine, da
ſie den Schleier zurückgeſchlagen hatte, im Geſicht zu ſehen
vermochte. Als ſie nahe an mir vorüberging, richtete ſie
einen Moment ihre Blicke auf mich. Jch war entzückt, in ihr
Antlitz zu ſchauen, dem Nichts im Entfernteſten gleicht, was
ich je von weiblicher Schönheit und Anmuth geſehen habe.
Jch glaubte, der Himmel ſenke ſich über mich herab, als ſie
mich anſah. Mein Herz pochte; feſtgebannt auf meinem Platz
ſtarrte ich ihr träumend nach. Das ſchrille Zeichen des Zug-
führers weckte mich wieder auf. Ich eile den Damen auf
den Perron hinaus nach; ſie waren eingeſtiegen; die Lokomo
tive pfiff und der Zug brauſte davon. Du weißt, wie leicht
ich gefangen liege in den Netzen weiblicher Reize. Aber
diesmal waren es nicht jene trügeriſchen Eindrücke, die ſich
ebenſo raſch wieder verflüchtigen, als ſie ergreifen. Ich fühlte
das unwiderſtehliche Verlangen, dieſe Augen wieder zu ſehen,
dieſes Weib mein zu nennen.

(Fortſetzung folgt.)
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Berlin, den 12. April. Weizen. Termine rapide geſtiegen,
chließen matt 19,000 Ctnr., Kündigungspreis 240 Rm. bez.

o 205-—245 Rm. nach Qualität bez., fein weiß poln. Rm ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat bez. April Pai 240--241--240
Rm, kez. Mai Juni 240--241240 Rm. bez., Juni Juli 241

243 --240 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Raoggen-Ler-
mine wurden zu weſentlich höheren Preiſen rege gehandelt, doch
ſchließt der Markt weſentlich ruhiger. Jm Effektivhandel verhinder-
ten die überaus ſchwachen Zufuhren nennenswerthe Umſatze, gekünd.
5000 Ctnr. Kündigungspreis 170 Rm. bez. Loco 155—-185 Rm.

efordert, ruſſ. 167--168 Rm. ab Boden bez. neuer ruſſ. 156168Fig. ab Bahn bez., inländiſch. 178--185 Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat u. April Mai 170--171- 169 Rm. bez. Mai Juni
168 169 168 Rm. bez. Juni Juli 168--169 168 Rm. bez.
Juli Aug. u. Sept. Oct. Rm. bez. Gerſte, große und kleine,
125--183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco feſt im Wer
the, Termine höher erbffnend, alsdann ermattend. getünd. 5000
Ctnr., Kündigungspreis 156 Rm. bez. Loco 120--167 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 145--158 Rm. ab Bahn bez.,
pommerſch. 158-- 161 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat, April-
Mai u. Mai/ Juni 157--156 Rm. bez. Juni Juli 159 157 Rm.
bez. Erbſen, Kochwaare 151--186 Rm. bez. Futterwaare 135

150 Rm. bez. Oelſagten: Winterraps Rmi. bez. Winter-
rübſen Rm. bez. Rübsl höher, beſonders auf ſpätcre Liefe
rung, gekünd. 5100 Etnr., Kündigungspreis 64,5 Rm. bez. Loco
64,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 64,8-5-4 R.
bez. Mai/ Juni 65,5--64,9 Rm. bez., Sept /Octbr. 64 Rm. bez.
Leinöl loco 57 Rm. bez. Spiritus unter Schwankungen anfangs
weſentlich höher, alsdann verflauend, getünd. 200,000 Liter, Kün-
digungspreis 55,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 54,6 Rm. bez. loco mit

aß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 55,956,3-55,5e bez. Mai Juni 56,62äö, 7 m. e. Juni Juni 57,6
2—-4- 8 Rm. bez. Juli Aug. 58,6 2457,8 Rm. bez. Auguſt-
Scpt. 59,4—59—59,258,7 R. bez. Wetrter: Veränderlich.

Leipziger Produktenbörſe vom 12. April. Rüböl per 100
Ko. netto loco 67 bz. per April Mai 67 Bf. feſt. Spiri-
tus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54,30 Gd. höher.

Stettin, d. 12. April. Weizen pr. April Mai 232,50 bez.
Mai Juni 234,50 bez. Roggen pr. April Peai 163,50 bez. Mai-

Breslau, d. 12. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr.
April Mai 52,50 bez. Mai Juni 53,00 bez. Aug. Septbr. bez.
Weizen pr. April Mai 225,00 bez. Roggen pr. April Mai 164,00
bez. Mai Juni 164,00 bez., Juni Juli 165,50 bez. Rüböl pr. April-
Mai 6450 bez., Mai Juni 64,50 bez. Sept. /Octbr. 65,00 bez.
Wetter: Trübe.

Hamburg, d. 12. April.
ſteigend. Roggen loco feſt, auf Termine ſteigend. Weizen pr.
April Mai 236 Vr. 234 G. Juli Auguſt pr. 1000 Kilo 242 Br.,
240 G. Roggen pr. April Mai 163 Br. 162 G. Juli Aug. pr.
1000 Kilo 169 Br. 168 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Rüböl
feſt, loco 69, pr. Mai pr. 200 Pfd. 67 Spiritus feſt pr. April
40, Mai Juni 41, Juli Aug. 42, Aug. Septbr. pr. 1000 Liter 100
pt. 43. Wetter: Schön.

Petroleum. (Berlin, d. 12. April): Pr. 100 Kilo loco
34 pr. April 30,0--00 bz. pr. April Mai 29,0--00 bz. pr.
Mai Juni kz., pr. Sept. Oct. 31,3--31 bz. Gek. Barrels.
Kündigungspreis Hamburg: Matt, Standard white
loco 14,40 Bf., 14,25 Gd. pr. Aug. Dec. 15,00 Bf. Bremen
ſchwach. (Schlußbericht.) Standard white loco 13,90, pr. April
13,75, pr. Mai 13,75, pr. Juni 14,00, pr. Aug. Decbr. 15,00 Bf.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 35 bz.
u. Bf., pr. April 34 bz. 345 Bf. pr. Mai 35 Bf., pr. Sept.
36 Bf., pr. Sept. Dec. 57 Bf. Weichend. NewYork (d. 11.
April): Petroleum in NewYork 16 do in Philadelphia I6
Wechſel auf London in Gold 4 D. d6 C. Goldagio 55

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Apris Abends am neuen Unterhaupt 3,10,
am 13. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,08 Meter.

Waſſerſtand der Sasle bei Bernburg am 12. April Vor
mittags 2,40 Meter.

Daßſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. April. Am
Pegel 2,92 Meter über 0.

Waſſerftand der Elbe bei Dresden am 12. April 42 Cen-
timeter über V.

Borſennachrichten.
Berlin, d. 12. April. Der heutigen Fonds und Actienbörſe

war wiederum bei Eröffnung eine entſchieden matte Haltung eigen;
die Courſe eröffneten auf dem geſammten internationalen Gebiet

zahlreiche weitere Coursreduktionen zu verzeichnen ſind.
Weizen loco animirt, o Termine

tirungen politiſche Motive maßgebend. Erſt in der zweiten Börſen-
hälfte machte ſich auf dem ſtark ermäßigten Coursniveau eine ruhi-

ere Auffaſſung und in Folge umfangreicher Deckungskäufe eine mä-ſ e Befeſtigung geltend. Der lokale Spekulationsmarkt litt gleich

alls erheblich unter der allgemeinen Mißſtimmung, ſo daß auch hier
Der Ka-pitalsmarkt wies für inländiſche ſolide Anlagen theilweiſe kleine r

ſchwächungen auf, während die fremden feſten Zins tragenden Papiere
zumeiſt erhebliche Einbußen erfuhren. Die Dividende tragenden
Kaſſawerthe blieben ruhig und in den Courſen wenig verändert
Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſel
verkehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Von den öſter
reichiſchen Spekulationspapieren traten Creditactien und Franzoſen
am meiſten aber zu weſentlich niedrigeren Courſen in Verkehr ſo
verloren erſtere gegen geſtern ca. 8 letztere ca. 7. Lombarden
notiren gleichfalls niedriger, wurden aber geſchäftlich weniger beach-

tet. Die fremden Fonds gingen theilweiſe recht lebhaft um na
mentlich gilt das von ruſſiſchen Anleihen öſterreichiſchen Renten
Jtalienern c. die auch erheblich an Courswerth verloren. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten mäpig lebhaft Preußi-

ſche konſolidirte Anleihen etwas ſchwächer landſchaftliche Pfand und
XRentenbriefe feſt. Prioritäten waren behauptet und ruhig ruſſi

ſche und öſterreichiſche Prioritäten ſchwächer. Jn Eiſenbahnactien
entwickelte ſich nur ruhiges Geſchäft, das ſich zu abgeſchwächten

J

Courſen überwiegend auf inländiſche Hauptdeviſen bezog; Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen, Berliner und Schleſiſche Zewiſen V

reichiſche Nebenbahnen ſind diesbezüglich beſonders zu erwähnen:BerlinHamburg, Oberſchleſiſche c. wurden etwas höher notirt. e

aktien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ruhig; deren
h r n matter, wie namentlich Diskontoommandit-Antheile und Montanwerthe; Laurahü eBörfenſchluß matt. be hütte behauptet

re 100 383,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 98,20 G., do. v. i8b2 186
500 1 97,50 G. do. v. 1869 v. 300 4 97,50 G., do v.
1852- I868 v. 100 45 98 P. do. v. 1869 v. 100 98 P

einer Juni 162,50 bez. Juni Juli 162,50 bez. Rüböl 100 Kilvar. pr. t t S do. von 1869 v. 50 u. 25 4 97,80 G., do. v. 1870 v. 100 u.s Abg. April Mai 66,50 bez., Mai Juni 67,00 bez. Sept. Oct. 66,00 bez. weſentlich niedriger und unter überwiegendem Angebot blieb die Ten- 50 4 97,90 P., do. v. 500 5 104 G. do. v. 100 5
eiſter Spiritus loco 54,00 bez. pr. April Mai 55,00 bez. Mai Junt 55,00 denz auch weiterhin eine weichende. Jn dieſer Beziehung waren au- 104,15 bz., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 90,50 P., do. Löbau,
en, die vez., Juni Juli 56,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 295,00 bez. ßer den von allen fremden Vörſenplätzen matter eingegangenen No- Zittauer Lit. B. 4 97,50 G.

kommt 7 w. e e en JVer erliner Börſe vom 12. April. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 20,80bi T w v Breslauer Discontobank 24 (68,50bz G Berlin Hamburg l 165,00 G Märktiſch-Poſener 8 v iol, 20b3
erdings Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 169,70bz nd S i 4 r er J 3 J de Hatterſeädter (4 99,75 bzß 1 S. 2 20,44b3 armſtädter Bank 6694,00bz B BerlinStettin 6 „9 25 03 o. do. v. 1865 499,50bKurt a 4 e 3 81/356 do. Zettelbank 5 5 98,90B Breslau-Schwd.-Freib. 52 65,50B do. do. v. 1873 e 8

Der Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 161 056z Deſſ. Creditbank neue 55!,69,00bz KölnMindener 3,50b3z Magdeb.H.Wittenberge 3 73,706
g des Vetersburg 100 So 3 W 6 238,00bz do. Landesbank 109 1115,25bz G Halle-Sorau-Gubener 0 0 14,90bz Magdebg.Wittenberge 4, 99,50 G
briefen. chau l 100 S 8 T. 6 237,70bz Deutſche Bank 3637,59bz HannoverAltenbekener 9 9 13,10b Magdeb.-Leipz. Lit A. 41 106,50bz Biß ihm Disconto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 do. Genoſſenſch. 5 5 90,00bz B ärkiſch-Poſener 0 0 17,006b, do. do. Lit. B. 45,20bz
voll t Silber und Papterge l. re Wugg! Wand 7 e v n ad 2 Riz erſhlebſch Merk I. S. 4c g Beraer Bank 6 2 Niederſchleſ.-Märk. gar. 99bz o. I. Ser. à 62 4Souvereign. er. Surnelite S Gewerbebant Schuſter o 6 tsb G Sia Eaen er 4 4 23,50bz B do. Obl. u II. e

See u vent Hangen de an 7 9uhe de h e S n wichefſee V. (Hübner) 18 127,108, o. B. gar. [3 10 o. 31,, 85,50 is e edlen 7 e 5 Oſtpreußiſche Südbahn 0 r do C. t D.S ter agdeburger Bankverein 4 5 179,59 Rechte Oderuferbahn 397,75b3 do. E. 31,85,75b2Genſolidid Nnieige nd Stagtshahtgre, Melninger Credithant 3 s henen 108 do. r el 3oh
dp de 1876 4 65,60b B Norddeutſche Bank 6 8 128,526 do. B. gar. 44 02,50 G do. G. 41 99,50 b GStaats Anleihe 4 15,60b3 Nordd. Grunderedit 9 58 94,90 B. ſRhein-Nahe 90 00 9,80b3 do. II. 1o1, ob Gdo 1850/52 4 98/006 Oeſterr. Creditanſtalt 5 1 22644648 StargardPofen [4 4 4/,100,80 G do. von 1869 5 102/506 d

taatsſchuldſcheine 3 92506 Preuß. BodenCred.Anſt. 8 8 28,9003 B Thüringer A. 8 119,90bz do. Brieg Neiße) 4 4r St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 118,50b do. Centr.Bod.Cr.-Anſt. 9 9 i 118,75bz G do. 4 do. (Coſel-Oderberg) 4Landſchaftl. Eentral. 4 95,20bz Reichsbank [4/2 6 157,00bz do. G. [4 4 4/2 100,25bz do, do. 5 103,10bz GKur u. Neumärkiſche 4 93,50B Sache t I W. 103 506 Weimar-Gera (gar.) (2 39,00bz S Staat woien 4

g 5,258 Sächſiſche Ban 8 103,500 o. Em. 4 r ahaft a les e Ereditbank s 5 Zeimer ter z 5 g Füpreuß ſche Sidbahn nung an m o 31 Schleſiſcher Vankverein 5 5 86,9 Halle-Sorau-Guben [5 22 echte Oderufer I 58ebacht C W dere n Bank ß 5 J 07/50 b G Hannover-elltenbeten 8 o Kheiniſche r u ir 7 do 4 I101 80bz G u r o 0 39,006 Vrtiſd oſener 2 e 3 i Ftaat g. 9er be neue n Ju Liquidation. Magdeb.-Halberſt. B. [3 3 3 o. III. E. v. 58 u. 60 499,7 tas im z e neue a Leipziger Vereinsbant 3 92,50 G 9 o C. 3 5* 5' 92,8065 do. do. v. 62 g. 64 Ah ierfreu t Schleſiſche 3, g Jnduſtrie-Papiere. Nordhauſen Erfurt. I 75b do. do. v. 1865 42199,75 b nnen ſich S Weſtpreuß., ritterſch. 3 82, 75bz G Brauerei Ahrens o 4 40,906 Oſtpreuß. Südbahn [5 5, 33 RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 10i 80bz G 9ie erſte r o 4 92 90bz B do. VBöhmiſches l 9 36,006G Rechte Oderuferbahn [5 6 190 SchleswigHolſteiner 4 99,50 bz Gnotizen do. II. Ser 5 106 ob do. Vock 5 i 29,90B Weimar-Gera [472 (2 18 Thüringer er. r mrage o. bo e do. Königſtadt o 0 18,75bz 6 Saalbahn (5 1 20,00B do II. Ser. h33 S Kur u. Neumärkiſche 4 (6,00bz do. e T. See B. Ssal-Unſtrutbahn 5 9,25B S C 7 nrer, 508 do. Unions 6 6 o. IV. 4 u0 ert W re Papierfabrik z e e tordam z 5.6 do. V. Ser. A. 100,108 naAu 0 DHefſſauer Gas 13 13 uſſig-Tepli 124, 75 och ihre ehe Weſtfal en Sinhahnt Berliner fr. 1148,006 Böhnmi. Wiſthahn 590 gar. [5 ehe ChemnitzKomotau fr. (105,006
Fin Sächſiſche 4 95 do. Ghrlißer 4 37,00 G Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 51,25B DurxBodenbach 5 48,00bz G 3koſten 2 Schlefiſche 1 96006 do. Oberſchleſiſche o 0 27,006G Galiziſche Carl-Ldw. Be ſ5 6 31,50a82,50bz do. do. neue 5 28,60benoy a 775 Glauziger Zuckerfabrik 2 49,696 MainzLudwigshafen. b ZurPrag fr. 22,50Bad. Pr m r et dods Körbisdorfer c 0 erregte bahn s S r 85 s Wer 327* Magdeburger Sprit- Fabrik 0 29,59 o. Nordweſtbahn [5 5 17 z o. do. gar. II. Em. 90 ado. 35.-Fl. Obl. 7137/508 Maſche gar Sei 0 34,256 do. an B o 53,6063 do. do. gar. III. Em. 5

Se n errh ep et z do. Egels 0 I11,256z G Reichenb.Pardub. 4, gar 4 13, 25etwbz „do. do. gar. IV. Em. 5 75,00bz tRoggen C M e Anilige an 108 do do. Freund z Rumänier 72 KaſchauOderberg gar. 562,406b1000 ölnMind. Pr. Anleihe vz do. Halleſche 10 70,006G Ruſſ. Staatsb. 59 gar. [55,02 104,50bz PilſenPrieſen 5 ht wer St. Pr. A. 3 r do. Hannoverſche 0 (9,00bz Südoſt. (Lomb.) 0 o 127426bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 5 iS 7 St S 38 d do. Schwarzkopff 7 FZanar ager S 35,59etwbz G Unr. S gar. 5 d 3g t h e e do. Wöhlert o 2 Warſchau Wien o. ahn gar. 523 un e Fonds. 99 do do. Jene 4 36,506 ſch Lemberg Czernowih gar. 5 61/006S e l e 7 7 78,006 Eiſenb. Prisrit. Actien do. do. Em. 5 61,40A bis e e dRente 4 9/ ob Ber tn o g v u Em. ru r 53 ütten-Geſellſchaften. er Berliner u. Leipz. Börſe eſt. Frz.-Stsb., alte gar. 317 9e g. e B See r J Aachen Maſtrichter g re gar rDa do. Lott Anl. 60 5 95,60b- BergiſchMärk. Bergw. o b do. I. Cmi. s 57 Rev. gar e„Anl. t Bochum Bergw. A. 10 9 112,006G do. III. Em. 5 97 25 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 72,00etw bz B nlebt mr e Wie n z t e s 7 103,006 HGergiſch-Märk. I. Ser. 4 do. Lit, B. Elbethal 5 657,2565n mit ngar. St.-Eiſenb.-Anl. 5 65,50B do. Gußſtahlfabrik 0 25,50bz G do. III. S. v. St. 3! gar. Zu 84,80bz Kronprinz RudolfB. gar 5 (61,60bz B 3beten eine r 338 Bonifgcins 4 256 do. III. S. z. do. 82,806 do. do. 1872er gar. 5 57,002 1d der Rarer ente 5 71 25bz Boruſſia Bergwerk 10 39,906 do. IV. Ser. 4199,50bz B Reichenb.Pardub. (5 63,506 huſſ. Licolai Ob c Braunſchweiger Kohlen 0 224,75B do. V. Ser. 4 t 99,50 b Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 232,50b;auf. Jtal. Tab.Reg.Ak.. 67 Centrum o 9,90bz do. VII. Ser. *103,00b do. do. neue gar. 3 231,506Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 80,00 o Il 5 193,000 g 231,n e h Ehertov on e 5ehn t uxer Kohlenverein do. Ser. 4 7 ar. zine z. Pr. Anl. 5 5 132, b Saſentirchenet n 7, 81 z do. Dortm.Sbet T. S. 4*91,506 do. in S A 26,40 gar 5 77,008
gen do 5 r GeorgMarienBergw.P. o 59, 10bz do. do. II. Ser. 4 CharkKrementſchug gar. 5 83,90 G 9r ſche Anleihe 66 5 II ,80bz Harpener Bergbau-Geſ. 0 3 Nordb. 4(Frdr.-W.) 5. 103,50 G r gach 9 54,008

atio ypotheken-Certiſicate. ibernia 2 28 erlin-Anhalter 4 JelezWoroneſch gar. 7nkam. n Landesb. H W 5 örder Hüttenverein o *28,506 do. u. 11. Em. 4 100,00 z G KoslowWoroneſch gar. 5 88,000z Baffee v d. P e Bk. 5 191,20bz G KölnMüſener Bergw. 0 114,50 G do. Lit. B. 45100,00 Kursk-Kiew gar. 5 860,90bz
d Uk. H. P. Pr. Bod. E. rz. 110 5 103,90bz G Königs u. Laurahütte 2 C 64,25 G do. Lit. C. 4 98,39bz MoskoRjäſan gar. 5 914,90bz G

enden do. do. do. 100 5 101,50bz G König Wilhelm o 13,006G BerlinGörlitzer 5 102,90 G MoskoSmolensk gar. 5 83,50bzmen yp.Schldſch. 5 100,00 G WLauchhammer o 22,90bz do. Lit. B. 4 89,00bz RjäſanKoslow gar. 5 (92,25bz GJn ordd. GrundCred. Bank 5 101 „00vz G Louiſe Tiefbau 0 13,50bz G Berlin- Hamburger I. Em. J Rybinsk Bologoye 5 78,00etwbz B

n e. e e erd. C.-B.-C. A.G. 4“/ arienhütte 6- z o. C. 29bz Schuja--Jwanowo gar. 583,7.da Unk. do. rückz. à 100f 5 102/60 en r s 140,506 do. D. 97 60b Wer auTerespol gar. 5 85/0063ſehen do. do. rich à 110 5 107,60bz Menden, Schwerte 3 (149,50B BerlinStettin. J. Em Shlga WarſchauWien. II Em. 5 008
e ſie do. do. do. 4, 99,50bz B Osnabr. Stahlw [6 o 23,906 do. II. Em. gar. 3', 4 93,50bz G de III. Em. 5 91 00bz Gn ihr Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,20bz Phönix, Bergw., A. 9 33,00bz G do. III. Em. do. 4 93,90bz G
was Krupp. Part. Obl. rc. 110 5 105,40bz do. do. B. 20,996 do. IV. Em. v. St. g. 4 102,25bz Leipziger Börſe vom 12. April.Oeſterr. 3 5 Pluto, Bergw.Geſ. 0 12,506 do. VI. Em. do. 4 93,50bz G Auſſig-Teplitzer von 1872 5 193,406habe. Südd. Bod-Cred.Pfobr. 5 193,10 G Schleſ. Zinkhütten 6 76,29B do. VII. Em. 4 98,80bz G do. von 1874 5 98,00 b

s ſie sé, do. 98,20 G do. do. St.-Pr.-A. [4 33, b G Bresl.-Schw.-Freib. G. 4 906 Böhmiſche Nordb. 1871 5 67,506Platz ufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pföbr. 5 m Thale, Eiſenwerk 9 37,906 do. it. 4 92 b B Briünn Roſſiger von 1872 5 81,256
Zug Dividende Wiſſener, St. Pr. ([61 I2,00bz do. Lit. K. 4 92 25 z Buſchtiehrader, alte 5 77,256Gauf Ala r t er veh J B. o m Er Windener I. Em. 4 do. von 1871 5 72,25 Pconto iſenbahn-Stamm- und o. II. Em. 5 do. 2 5 (65,50omo J terdamer Bank e 77,25b B J Stamm-Prior.-Actien. do do. T GrazKöflacher von z 3leicht nk f. Rheinl. u. Weſtf. 5 334,00 G JAachen-Maſtricht 1 I9,75bz do. III. Em. 4 91,206G K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 70,75Ber iſ M 7 di 2 99 5 J ph S 2Aber B e ärk. Bank I 32,906 Altona- Kieler 7 122,50bz B do. do. 4 b Prag-Turnauer v. 1874 5 786erliner Handelsgeſellſch. 5 0 55,50bz Bergiſch-Märkiſche. 4 76,25bz do. 3 gar. IV. Em. 4 93,99B chüdſch. Mansf. Gwrkf 99,506ſich do 4 a ſch ansf. Gwrkſch. 4 99,5do. junge 50 56,75bz SBerlin-Anhelt 8 6 44,75bz B do. V. Em. 4 99,50bz do 5 102,006ählte v er Bank 62 5 e1,00bz B Berlin Dresden (27,) 0 18,1063 do. Vi. Em. 93,25b3 G do. Emiſſ. 1875 5 103,756 4
ehen, de wo nk ung 4 660 BerlinGörlitz O 0 18,90etwbz B Halle-SorauGubener gar. 5 101,60bz G Sächſiſche Rente 3 72,2563



Bekanntmachungen.

empfehlen zu Fabrikpreiſen

Gebr. Bethmann, Ialle a.
e gr. Steinstrasse Mr. 63,

Gr ä eun I e von Buchenholz
aus den Fabriken von F. J. Hohn in Teschen.

Größte Bequemlichkeit, verbunden mit eleganter Form und Dauerhaftigkeit, haben dieſe Meubles ſchnell eingeführt.

e emer. nemit auswechſelbarem Nohrgeflecht und Seitenverbindung,

der grösste Fortschritt dieser Industrie,wodurch dieſe Stühle neben hoher Eleganz unverwüſtliche Dauerhaftigkeit erhalten.

v Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren
iſt unſer Lager auf das Neichhaltigſte ſowohl in den feinſten als auch in den einfachen Artikeln ausgeſtattet:

Sofede V uuren. Megante on esfe r.Natürliche Mineralbrunnen,
als

Marienbader VFerdinands-
Riliner Sauerbrunnen, Kreuzbrunnen,
Carlsbader Markt Mühl-, Ofener Hunyadi Janosquelle,

Schlossbrunnen u. Sprudel, 29 Racocvzy,
Creuznacher Blisabethquelle, Füllnaer Bitterwasser,
Driburger Rrunnen, saidschützer Bitterwasser,
EFger Vranz- u. Salzquelle, Schles. Obersalzbrunnen,
Emnser Kessel u. Kränchen, Sehwalbacher Stahl- u. Wein-

Victoriaquelle, rnFriedricheshall. Ritterwasser, Sselterser,
Spa Pouhon,Giesshübler König-Ottoquellem Vichy grande grilleHomburger Elisabethauelle, Weiibacher Sehwerelqueule,

Jodsoda- u. Schweſelwasser, Wildunger Georg-Victorquelle
HKissinger Racocezy, 59 HMelenenquelle,
Lippspriuger Arminiusquelle, Wittekinder Salzbrunnen

sind in fräüscher Füll ung vorräthig.
Pastillen.

Biliner, Carlsbader, Enser, Marienbader, Pepsin- u. Vichy-
pastillen,

Quellsalze
von Carlsbad, Marienbad u. Krankenheil,

Quellsalzseifen
von Carlsbad u. Krankenheil,

Badesalz von Creuznach u. Wittekind, Hutterlaunge
von Creuznaneh, Bademoor u. BRademoorsalze Von

Frauzensbad, Seesalz sowie
Künstliche Mineralbrunnen

von Dr. Struve in Leipzig
halten bestens empfohlen.

Halle a/S. im April 1877: Jelmbold Comp.

Ida Böttger,
Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 55.

Fabrik und Lager fertiger Herrenwäsche.

Oberhemdennach neueſten engliſchen u. amerikaniſchen Schnitten, anerkannt gut ſitzend.

Chemisetten, Kragen u. Manschetten
ſtets neueſte Farons.

Bretter u. Bohten,
fichtene, tannene u. polniſch Kiefern, gut trocken, 3,
3,5. 4, A,5. 5,5. 6, 6,5. 7, 7,5.8 Mtr. lang, 10, 15, 17, 20, 23, 26,

30, 35, A0, As5, 55, 65 mm ſtark empfiehlt billigſt
Holzhandlung von Carl Schumann, gr. Steinſtr. 31.

III
von

Albert Kuhnt in Eisleben,Markt Nr. 29,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. BRordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Vngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Vekanntmachung.
Vom Donnerstag bis Sonn-

tag den 15. d. Mts. ſteht ein
Transport hochtragender und

r Kühe und Kalben, ſowie einige Voigt-änder gangbare Zugochſen zum Verkauf beim
eissenels. Viehhändler R. Petzold.

Guanostreu-, Futter- und sSpreukörbe.
Schwingen und alle Arten Geflechte aus
Stuhlrohr empfiehlt zu billigen Preiſen

die Nohrwaarenfabrik von Calm Ahl feld
in Bernburg a/S.

Ein gutes Pianoforte iſt Wegzugs! Jn meinem Hauſe iſt p. 1. Juli
halber billig zu verkaufen in die III. Etage zu vermiethen.

Adelheidequelle,

Huste m Heiserkeſit, Verschleim ung
aſt matiſche Beſchwerden, cararrhaliſche Affectionen der euftröhyre, überhaupt ore meiſten krankhaften zu
ſtände des Halſes, Kehlkopfes u. der Luftröh

von C.
von Aerzten angewandt und empfohlen.

den ſofort gelindert u. beſeitigt durch den Gebrauch vo

C. F. Asches Bronchial III
amburg,

Jeder Schachtel iſt ein z von Gutachten über die vorzügliche Wirkung dieſer Paftillenre à Küſtchen M.
veigeſige die erſten Coryphäen der W vertreten ſind.

ots in den meiſten Apotheken des In und Auslandes.

Apotheker Benemanns DBiamantkitt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albim Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

c

Aus dem Konkurſe einer

Saiſon zum ſchleunigen

Ausverkaufübernommen darunter ſind die eleganteſten Costümstoffe
in den feinſten Nüancen vertreten, und werden ſämmtliche zu
dieſem Konkurſe gehörenden Waaren genau zu

C Tax- Preiſen
verkauft, das iſt gleich 25 unter dem Fabrikpreis
oder die Hälfte des gewöhnlichen Ladenpreiſes.

Gleichzeitig empfehlen wir unſere anerkannt große
Auswahl in

Schw. Cachemirs, Rips, Remfecé u. Alpaccas
in nur guter Qualität zu den bekannten billigen Preiſen.

Seid. Jaquette-Sammete
in hochfeinem Lyoner Fabrikat, per Mtr. 40—-90 n

Jaquettes, Calmas, Dolmans
Fichus u. Westen in Tuch, Cachemir und

das Neueſte für die bevorſtehende Saiſon,
per Stück von 1 20 bis zu den feinſten.

Regenmäntel in gutem engl. Water- proof
in grau und blau von 2 an.

Elegante Damen-Reisemäntel in den beſten
Cheviäots von 6

Kinder-Regenmäntel mit Aermeln in jeder

Räps,

Größe von 2 an.
Kinder-Jaquettes u. Umhänge in jeder Größe

zu den billigſten Preiſen.
Leinene Damen -Schürzen mit

Stück 7 n

Norddeutscher Bazar,
Nr. 66. Gr. Steinſtr. Nr. 66.

Jm Saale der Reſtanrations- Brauerei

Giebichensteinmn.
Sonntag den 15. April grosses Tyroler National-

Fabriken Deutschlands haben wir
500 Stück der feinſten Aleiderstoſte

das Neueſte in glatt und geſtreift für die bevorſtehende

der größten Kleiderstoff-

pier,

„Dr. Airy's Naturheilmethode“ abge-

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa

ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Es dürfte für Jeden, nament-
lich aber für Kranke, welche in
Zweifel darüber ſind, was ſie zur Be
ſeitigung ihrer Leiden thun ſollen, nicht
unintereſſant ſein zu erfahren, daß in
dem Büchelchen:

Offener Brief
an Dr. Druinsma

die in dem vielfach angezeigten Buche:

druckten Atteſte näher beſprochen
werden. Wer ſich davon überzeugen
will, was Wahres an den Atteſten iſt,
der laſſe fich von Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig obigen Brief kom
men, welche denſelben auf Francover-

langen gratis und franco verſendet.

Zur Beachtung.
Die Quelle der meisten Krank-

heiten ist unbestritten die Ver-
nachlässigung der Erkältungen:
Heiserkeit und Husten im Beginn
unbeachtet, haben leicht die be-
denklichsten Folgen, als Lungen-
entzündung, Schwindsucht ete.
Das einfachste und probateste Nit-
tel sind anerkannt die Stollwerok-
sohen Rrustonramellen, welehe
in allen hervorragenden Geschät-
ten und den meisten Apotheken
käuflich sind.

Latz,

S Visiten Karten
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Leere Wein-, Champagner und
Seltersflaſch in kauft ſtets

C. Müller Nachfolger.
100 Schock Maſchinenſtroh ver

kauft A. Weiſe in Holleben.

StadtTheater.
Wegen Vorbereitung zur Oper:

„Die Afrikanerin“
bleibt heute Sonnabend den
A. d. das Theater geſchloſſen,

Sonntag den 15. April.
Mit aufgehobenem Abonnement.

„„Die Afrikanerin“,
Große Oper in 5 Acten v. Meyerbeer.

E. Die Vorſtellung „Afrä-
Kanerin““ beginnt präcis

Concert der bekannten Jnnthaler
Sänger- Geſellſchaft Hans Lechner.

Anfang 3 Uhr. Entree 30 Pfennige.
V. Fegjer.

Rothkleesaat,
frei von Seide und r Keim
fähigkeit, à Etr. 75 beiLouis Eqgert, Bernburg.
Aetznatron Seifekochen

Brachſtedt b/ Halle Nr. 80. C. Luckowr. bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

200 Stück große und ſchwere
Hammel ſind nach der Schur ab-
zugeben bei Fr. Rarth in
Helfta b Eisleben.

150 Wispel blaßrothe Zwiebel-
kartoffeln zum Saamen ſind auf
Rittergut Lemſel bei Delitzſch
zu verkaufen.

7 Uhr.
Gröbers. Se den un
Tanzvergnügen ergebenſt einGott und Höhne.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 15. April Vormit-

tags Punkt 9 Uhr im Saale des
Herrn Landmann, gr. Brauhaus-
gaſſe Nr. 9, Vortrag vom Prediger
Sachſe aus Magdeburg. Der
Zutritt ſteht Jedermann frei.

Der Vorſtand.
Für die auswärtigen Leſer liegt das Sonntagsblatt ſchon dieſer Nummer bei.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu Na 86 der Halliſchen Zeitung (in G. Zchwetſchie ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 14. April 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 14. April.

1629. Geb. Chr. Huyghens, Mathematiker, Phyſiker,
Aſtronom, im Haag.

1684. Geſt. Dr. J. Olearius, geiſtlicher Liederdichter, zu
Weißenfels (geb. zu Halle).

1848. Geſt. J. L. Adam, Operncomponiſt, zu Paris.
1865. Ermordet Abr. Lincoln, Präſident der Vereinigten

Staaten.

Zur europäiſchen Lage.
BAC. Nach übereinſtimmenden Nachrichten aus den

Hauptſtädten der europäiſchen Mächte muß der hier und
da gepflegte Glaube, daß es in der letzten Stunde noch
gelingen werde, dem Ausbruch eines Krieges zwiſchen
Rußland und der Pforte vorzubeugen, als eine Selbſt-
täuſchung bezeichnet werden. Deutſchland iſt durch ſeine
Lage zum Glück der Nothwendigkeit überhoben, die krie-
geriſchen Vorgänge in den unteren Donauländern durch
das Aufgebot eines Theiles ſeiner Wehrkraft zu überwachen.
Da begründete Hoffnung vorhanden iſt, daß der Krieg ein
(okaliſirter bleiben wird, ſo ſcheint zunächſt auch die all-
gemeine Lage Europas nicht die Nothwendigkeit mit ſich
zu führen, daß Deutſchland die Mittel zur Bekräftigung
ſeines Einfluſſes auf den Gang der europäiſchen Ange
legenheiten aus ſeinen Arſenalen entnehme. Die Linien
der deutſchen Politik in der Orientfrage ſind ſo klar vor-
gezeichnet, daß der Stellvertreter des Reichskanzlers in
den auswärtigen Angelegenheiten nur die pflichtmäßige
Aufmerkſamkeit zu üben braucht, um korrekt zu handeln.
Sollten ſich im Oriente wider Erwarten europäiſche
Verwickelungen vorbereiten, die ein Eingreifen Deutſch-
lands in den Gang der Dinge unter Umſtänden mit ſich
führen könnten, ſo wird deſſen ſind wir ſicher der
Reichskanzler, der ja nur für die laufenden Angelegenheiten
ſich vertreten läßt, den richtigen Zeitpunkt zur Ergreifung
einer Politik der Aktion nicht vergeſſen. Das deutſche
Volk in ſeiner weitaus großen Mehrheit iſt aber wohl
von dem Wunſche beſeelt, daß zu einer äußeren Aktion
für Deutſchland ſo bald kein Anlaß ſich bieten möge.

Berlin, den 11. April.
Die halbamtliche „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt:

„Das Reichs gericht erhält ſeinen Sitz in Leipzig: ſo
iſt nunmehr im Bundesrathe unter Genehmigung des Zu-
ſatzantrages des Reichstages mit Einſtimmigkeit be-
ſchloſſen und ſomit die Frage durch Uebereinſtimmung der
Mehrheitsbeſchlüſſe des Bundesrathes und des Reichstages
endgültig entſchieden. Vor dieſer Entſcheidung der geſetz
gebenden Gewalten des Reiches treten ſelbſtverſtändlich alle
Bedenken zurück, welche während der Erörterung der Frage
geltend gemacht worden ſind. An die Stelle aller vor
herigen Zweifel tritt die Zuverſicht, daß das nunmehr in
Leipzig zu errichtende oberſte Gericht, durch welches die ge
meinſamen Rechts- Inſtitutionen des deutſchen Reiches ge
krönt werden, eine Bürgſchaft gerechter nacionaler Recht
ſprechung und ein neuer Mittelpunkt des gemeinſamen
nationalen Geiſtes ſein werde.“

Die Miniſter der Finanzen, des Jnnern, der land-
wirthſchaftlichen und der Unterrichts- Angelegenheiten haben
unterm 10. v. M. eine Jnſtruction erlaſſen zur Ausfüh-
rung des Geſetzes vom 25. Auguſt 1876 betreffend die
Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grundſtücks-
theilungen und die Gründung neuer Anſied-
lungen in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pom-
mern, Poſen, Schleſien, Sachſen und Weſtfalen. Danach
iſt die Genehmigung und Verſagung neuer Anſiedlungen,
welche bisher in den Kreisordnungs-Provinzen den Kreis-
ausſchüſſen und in Weſtfalen dem Landrathe, (Magiſtrat)
zuſtand, ſo weit es ſich nicht um die Anlegung einer Co
lonie handelt, überall der Ortspolizeibehörde übertragen.
Der Anſiedlungsgenehmigung durch die letztere bedarf es
auch dann, wenn Einſprüche im VerwaltungsStreitver-
fahren zurückgewieſen ſind. Das rechtskräftige Urtheil des
Verwaltungsgerichts erſetzt nicht die im Geſetze unbedingt
vorgeſchriebene polizeiliche Genehmigung, ſondern bildet
nur deren Grundlage. Jn Weſtfalen ſind Anſiedlungs-
ſachen, in welchen am 1. Januar 1877 die Entſcheidung
erſter Jnſtanz bereits getroffen iſt, nach den bisherigen
Vorſchriften zu Ende zu führen. Iſt in unterſter Jnſtanz
noch nicht entſchieden, ſo ſind die Verhandlungen an die
Ortspolizeibehörde abzugeben. Jn derſelben Weiſe ſind
Anträge auf Anlegung einer Colonie in einem Stadtkreiſe
zu behandeln. Jſt über die Anlegung einer Colonie in
einem Landkreiſe zu entſcheiden, ſo ſind die Verhandlungen
von dem Landrathe nach Maßgabe des neuen Geſetzes
weiterzuführen.

Wie die „Köln. Zeitung“ vernimmt, ſteht die Ein-
reichung von Petitionen der meiſten land wirthſchaft-
lichen Vereine Deutſchlands in der Zollfrage an den
Reichstag bevor. Dieſe Petitionen ſtellen das Verlangen,
daß in der Zollfrage nicht einſeitig zu Gunſten einzelner
vermeintlich oder wirklich nothleidender Faktoren der
Volkswirthſchaft mit Schutzzöllen vorgegangen werde. Als
Hauptmotiv für dieſes Verlangen wird angeführt, daß
jeder Schutzzoll zu Gunſten einer Jnduſtrie oder eines Ge
werbes eine Beſteuerung der Geſammtheit der Steuerpflich
tigen ſei und ohne vorherige Unterſuchung, wo und in
welchem Umfang ein Nothſtand in dieſen Sphären wirklich
beſtehe, die Einführung eines Schutzzolles zu ſchwerer
Beeinträchtigung anderer Kreiſe führen müſſe. Eventuell
behauptet die Landwirthſchaft in eben ſo hohem Grade als
irgend ein anderer Faktor der Volkswirthſchaft nothleidend
zu ſein und iſt der Anſicht, daß, wenn überhaupt, was
ſie weder beantragt, noch wünſcht, auf ein protectioniſti
ſches Zollſyſtem zurückgegriffen werden ſoll, ſie vollbe
rechtigt ſei, auch ihrerſeits an dieſer Protektion Theil zu
nehmen.

Den Truppenkommandos iſt in Folge Allerhöchſter
Willensmeinung zur Vermeidung der Ueberſchreitung von
Etatsfonds für Flurbeſchädigungen erneut die genaueſte
Beobachtung der bezüglichen Jnſtruktionen über Truppen
übungen c. aufgegeben worden. Auch ſoll ſchon bei der

Auswahl des Manöbverterrains auf den Kulturzuſtand der
Felder Rückſicht genommen und ſo eine Einſchränkung der
Flurentſchädigungen erſtrebt werden.

Es iſt ſchon verſchiedentlich beklagt worden, daß die
Zufuhr von Seefiſchen nicht in den für die Preisver-
hältniſſe der Lebensmittel und den Conſum wünſchens-
werthen Quantitäten erfolge, und man hat hier und da
u. A. auch die Frachtſätze der Eiſenbahnen als Urſachen
dafür bezeichnet. Es iſt deshalb nach dieſer Richtung hin
von Bedeutung, daß, wie wir hören, jetzt vom Handels-
miniſter ein Ausnahmetarif für die Beförderung von
friſchen Seefiſchen mit Perſonenzügen bewilligt iſt, und
zwar bei Aufgabe von mindeſtens 2000 Kilogramm mit
einem Frachtbriefe zu 50 Prozent der Eilſtückguttaxen; bei
Aufgabe in geringeren Quantitäten zu 75 Prozent der
Eilſtückguttaxen. Die gedachte Verkehrserleichterung wird
jedenfalls bei den unter Staatsverwaltung ſtehendeu Eiſen-
bahnen auf alle Jahreszeiten ausgedehnt werden.

Noch einer Verfügung des Finanzminiſters kann die
adminiſtrative Unterſuchung wegen Wechſelſtempel-Kon-
travention demjenigen Hauptamte überlaſſen werden,
bei welchem die Kontravention entdeckt und zur Anzeige
gebracht wird.

Parlamentariſches.
Dem Reichstage iſt folgender Geſetzentwurf, betreffend die Auf-

nahme einer Anleihe für Zwecke der Marineverwaltung und
der Poſt und Telegraphenverwaltung, zugegangen H I. Der
Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordentlichen Geldmittel, welche
in dem Reichs-Haushaltsetat für das Etatsjahr 1877/78 zur Be-
ſtreitung einmaliger Ausgaben: a) der Poſt- und Telegraphenver-

waltung im Betrage von 9,286,000 b) der Marineverwaltung
im Betrage von 24,577,000 im Ganzen bis zur Höhe von
33,863,000 vorgeſehen ſind, im Wege des Kredits flüſſfig zu
machen und zu dieſem Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur
Beſchaffung jener Summe erforderlich ſein wird, eine verzinsliche,
nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu ver-
waltende Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszugeben.

2. Die Beſtimmungen in den 89 2—5 des Geſetzes vom 27. Jan.
1875, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marine-
und Telegraphenverwaltung, finden auch auf die nach dem gegen-
wärtigen Geſetze aufzunehmende Anleihe und auszugebenden Schatz-
anweiſungen Anwendung.

Die Commiſſion zur Vorberathung für die Frage, wie die Be-
nennungen der Maße und Gewichte in abgekürzter Weiſe be-
zeichnet werden könnten, hat ihre Vorſchläge dem Bundesrath unter-
breitet. Jm Einzelnen ſind die vorgeſchlagenen Bezeichnungen: 1)
für Längenmaße: km Kilometer, m Meter, ein Centimeter,
mm Millimeter; 2) Flächenmaße: km Quadratkilometer,
ha Hectar, a Ar, qm Quadratmeter, qem Quadrat-
centimeter, qm Quadratmillimeter; 3) für Körpermaße: cbm

Kubikmeter, hl Hectoliter, I Liter, com Kubikcentimeter,
cinm Kubikmillimeter; 4) für Gewichte: t Tonne, kg Kilo-
gramm, g Gramm, mg Milligramm.

Eiſenbahnunfall-Statiſtik.
Nach den im Reichs-Eiſenbahn-Amt aufgeſtellten Nachweiſungen

über die Betriebs Ereigniſſe reſp. die Tödtungen und Ver-
letzungen auf deutſchen Eiſenbahnen excl. Bayerns im Jahre
1876 waren zu verzeichnen: 686 Entgleiſungen und Zuſammenſtöße
fahrender Züge (192 Kurier-, Schnell und l 38 gemiſchte
Züge und 456 Güterzüge); 915 Entgleiſungen und Zuſammenſtöße
beim Rangiren (96 mit Betriebsſtörung und 819 ohne Betriebs-
ſtörung), 887 ſonſtige Betriebs-Ereigniſſe, welche eine Störung des
regelmäßigen Betriebes veranlaßten. Es verunglückte ein Zug mit
Perſonenbeförderung auf 6394 beförderte Züge dieſer Gattung und
ein Güterzug auf 2606 beförderte Güterzüge. Nach einer zweiten,

die Tödtungen und Verletzungen behandelnden Nachweiſung ſind im
Jahre 1876 außer 110 Tödtungen und 12 Verletzungen bei beabſich-
tigtem Selbſtmorde 1835 Perſonen verunglückt (incl. der in Folge
von Betriebsereigniſſen Verunglückten) und zwar: 75 Paſſagiere (15
getödtet und 60 verletzt), 842 Beamte (154 getödtet und 688 verletzt),
620 Bahnarbeiter (135 getödtet und 485 verletzt) und 298 fremde
Perſonen (152 getödtet und 146 verletzt). Von den Verletzten ſind
noch nachträglich geſtorben 111, innerhalb 8 Tagen geneſen 75, nach
8 Tagen und vor Ablauf von 4 Wochen geneſen 362, über 4 Wochen
krank geweſen 362, über 3 Monate 188, über 6 Monate 65, 198 ſind
noch krank und von 48 iſt der Krantheitsverlauf unbekannt. Von je
11,830,447 beförderten Paſſagieren iſt Einer getödtet und von je
2,957,611 Paſſagieren Einer verletzt gegen 11,402,067 beziehungs-
e 2,443,300 im Vorjahre; dagegen wurde von den im Be-
triebsdienſte beſchäftigten Beamten der 819 te 1876 der 648 te
getödtet und der 183 te 1875 der 161 te verletzt.

Briefmarken.
Die Einführung der neuen Münzwährung hatte unter Anderm

auch die Außercoursſetzung ſämmtlicher Poſtwerthzeichen der Kreuzer-
r in Bayern zur Folge. Jn früherer Zeit pflegte man der-
artige Werthpapiere dem Stampfe zu übergeben, und es würden im
vorliegenden Falle für die eingezogene Makulatur auf dieſem Wege
ca. 300 erlöſt worden ſein. Durch die große Ausdehnung der
Liebhaberei des Briefmarkenſammelns, das in der ganzen civiliſirten
Welt ſeine Freunde findet, haben nun aber die nicht mehr zirkuliren-
den Briefmarken einen ganz erheblichen Werth erlangt. Die bayeriſche
Staatsregierung verkaufte die obengenannten Poſtwerthzeichen an
den Buchhändler Herrn G. Zechmeyer in Nürnberg um einen Preis, der ſich
in die Tauſende von Mark beläuft. Das Gewicht des 3,998,701
Stück betragenden Quantums ergab rund 3500 Kilo. Der Nenn-
werth dieſer Briefmarken war 265,459 fl. 35 kr. 455,073
85 die ſeinerzeitigen Herſtellungskoſten hatten über 6000 fl. be
tragen. Manchem der Leſer wird es von Intereſſe ſein, bei dieſer
Gelegenheit u hören, wie mit einem ſo unſcheinbaren Artikel, wie
gebrauchte Briefmarken ſind, ein ganz anſehnliches Geſchäft zu er-
zielen iſt. Herr Buchhändler G. Jechmeyer beſchäftigt zur Zeit in
dieſem Fache 14 Perſonen und ſetzte im abgelaufenen Jahre allein
für Briefmarken zu Sammlungen die Summe von 33,000 um,
wobei die Poſt eine Portoeinnahme von über 2000 hatte. Nicht
ſelten gehen Sendungen der gewöhnlichſten Briefmarken bis zu
1,000,000 Stück nach England. Auch für wohlthätige und religiöſe
Zwecke ſind die gebrauchten Briefmarken ganz reſpektable Einnahme-
quellen im verfloſſenen Jahre wurde die Summe von über 3200
hiefür von Nürnberg verſandt, welche ſolchen Zwecken zu Gute kam.
Das Briefmarkenſammeln hat einen ſo feſten Boden gewonnen, daß
an ein Aufhören deſſelben nicht zu denken iſt, ſo wenig wie an das
der Münzſammlungen. Es iſt in der That nicht unintereſſant, aus
einer Briefmarkenſammlung däs Streben der Staaten nach Voll
kommenheit im Poſtweſen zur Vereinfachung des Dienſtes und zur
Bequemlichkeit des Publikums zu erſehen. Ebenſo zeigt dem Deutſchen
wie dem Jtaliener der Anblick der Briefmarkenſammlung die frühere
Vielgeſtaltigkeit ſeines Landes und deſſen allmählichen Uebergang zur
Einigung. Auch den Drang nach nationaler und internationaler
Münzeinheit macht eine ſolche Sammlung anſchaulich.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Durchmuſterung der Sonnenſcheibe am 22. v. M.

nach dem von dem franzöſiſchen Aſtronomen le Verrier innerhalb
der vermutheten kleinen Planeten hat in Berlin wegen
des völlig bedeckten Himmels nicht vorgenommen werden können;

haben ſich in Breslau die Wolkenverhältniſſe günſtiger
geſtaltet, ſo da dort die Beobachtungen vor ſich gehen konnten.
Herr Profeſſor Galle, der Director der dortigen Sternwarte, ſchreibt
darüber wie folgt: „Die Durchmuſterung der Sonnenſcheibe an den
Tagen vom 21. bis 23. März, ſoweit die Witterung dieſes geſtattete
(was beſonders am 22. der Fall war), iſt auch au hteſtget Stern

ler Punktwarte ausgeführt worden, ohne daß jedoch irgend ein dun

auf der Sonnenoberfläche, mit Ausnahme eines kleinen gewöhnlichen
Sonnenfleckens nahe am Weſtrande, bemerkt worden iſt. Die Wahr
ſcheinlichkeit eines intramerkuriellen Planeten von irgend erheblicher
Größe iſt (wie auch ſchon 1859 von anderer Seite ausgeführt wor-
den iſt) eine ſehr geringe, da derſelbe bei totalen Sonnenfinſterniſſen
und auch anderen Gelegenheiten wohl ſchon ſeit lange wahrgenommen
ſein müßte, wegen ſeines in Folge ſeiner großen n i muth
Waht ſehr intenſiven Lichtes. Die Erfahrung lehrt, daß ſelbſt die
ſonſt ſo lichtſchwachen Kometen bei großer Annäherung an die Sonne
ſehr hell werden, ſo daß der große Komet im März des Jahres 1843,
der am 27. Februar eben dieſes Jahres der Sonne ſo nahe kam,
daß er dieſelbe faſt berührte, an mehreren Orten in Europa und
Amerika am 28. Februar bei hellem Tzpe ganz nahe bei der Sonne
geſehen wurde und ſogar ſein Abſtand von der Sonne gemefſen
werden konnte.“

Am 25. und 26. d. feiert die Jnnsbrucker Hochſchule
den Gedächtnißtag ihrer 200jährigen Stiftung durch den Kaiſer. Um
faſſende Vorbereitungen ſind dazu bereits getroffen. Namentlich der
Fackelzug dürfte ſich zu einem Schauſpiel geſtalten wie Jnnsbruck
es nicht oft geſehen. Die Theilnahme iſt allgemein. Am 26. iſt
Commers. Man hofft, daß die geſammte en Oeſter
reichs und auch Deutſchlands an dieſem Feſt ihrer Collegen regen
Antheil nehmen werde.

Das germaniſche Muſeum in Nürnberg giebt einen
„Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit“ heraus, deſſen 3. Nummer
einen für Techniker inſtructiven Artikel über buntglaſirte Thon-
waaren des 15. bis 18. Jahrhunderts enthält.

Bei den vorbereitenden Arbeiten zur Regulirung der Tiber-
ufer in Rom iſt man auf die Reſte altrömiſcher Brücken, des
Pons sublicius und der Triumphbrücke geſtoßen, welche man vor-
läufig gern erhalten will.

Profeſſor Palmieri's Anſicht, daß ſich das im Krater des
Veſuvs bemerkbare Höherſteigen der früſſtgen den Ausbrüchen vorher-
gehenden Lava beſonders bei Neu und Vollmond zu verſtärken pflege,
trifft allerdings mit dem Sinne der Falb'ſchen Theorie auffallend
zuſammen.

Die Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer beging am
31. März den Ehrentag ihres 30jährigen Beſtehens. Spamer,
der ſelbſt noch rüſtig an der Spitze des Geſchäfts ſteht, hat daſſelbe
durch ſeine Rührigkeit, Jntelligenz und Thätktaft von kleinen An
fängen zur jetzigen Höhe emporgehoben. Durch ihre maſſenhaft ver-
breiteten trefflichen Jugend- und Volksbücher übt die Spamer'ſche
Verlagshandlung ſeit einer Reihe von Jahren einen großen Einfl
auf die geiſtige Entwickelung des deutſchen Volkes aus. Dabei iſt
nicht zu vergeſſen, daß Otto Spamer ſelbſt meiſt unter dem Pſeu-
donym Franz Otto an vielen ſeiner Verlagsſchriften thätigen
Antheil genommen verſchiedene auch ganz W verfaßt hat.

Der Bau des neuen Gebäudes für die polytechniſche
Hochſchule in Braunſchweig, unter Leitung der Profeſſoren
Körner und Uhde ausgeführt, z jetzt ſo weit vollendet, daß mik
Sicherheit zu erwarten ſteht, daß die Eröffnung des Unterrichts in
dem neuen Gebäude am 1. October 1877 wird ſtattfinden können.
Das Gebäude iſt vorläufig für 500 Studirende eingerichtet. Die
Anſtalt giebt ihren Schülern in ſämmtlichen Abtheilungen die voll-
ſtändig wiſſenſchaftliche Ausbildung für den Beruf. Sie n
die folgenden 5 Abtheilungen 1) Schule für allgemeine bildende
Wiſſenſchaften und Künſte. 2) Fachſchule für Bau und Jngenieur-
weſen. 3) Fachſchule für Maſchinenbau. 4) Fachſchule für chemiſche
Technik. 5) Fachſchule für allgemeine Chemie und Pharmacie.

Am 8. d. verſtarb zu Paris nach einer Krankheit von nur
wenigen Tagen am Typhus Gregory Ganesco, einer der bekann-
teſten und vielſeitigſten Pariſer Tagesſchriftſteller. Jm Jahre 1830
in Rumänien geboren genss er ſeine Erziehung in Frankreich in
deſſen Unterthanenverband er Par eintrat.

Johann Strauß, der kürzlich in der Hauptſtadt der
„Pruſſiens“ concertirt hat, der aber vorher die Pariſer durch ſeine
Walzerweiſen zu enchantiren wußte, hat ein außerordentlich ſchmeichel
haftes Schreiben des Herzog Decazes erhalten der ihm anzeigt, daß
auf Vorſchlag des Miniſters des Jnnern der Marſchall- Präſident der
Republik ihn zum Ritter der Ehrenlegion, nach einem Decret, datirt
vom 24. v. Mts. ernannt habe.

Prämirungen.
Unſer Mitbürger K. Zeidler (Handlung erotiſcher Vögel c.)

hat auf der zu Erfurt am 7. 9. April ſtattgehabten Ausſtellung
des „Thüringiſchen Vereins für Geflügelzucht“ als erſten Preis
einen ſilbernen Becher und außerdem zwei erſte Geldprämien er
halten. (Auf jener Ausſtellung waren 284 Stämme Hühner, ca.
40 verſchiedenen Racen angehörend, ausgeſtellt, wovon der Director
des zoologiſchen Gartens in Berlin zwei im Kataloge zu 100verzeichnete Stämme ankaufte. Tauben waren in 601 Haaren der

mannigfaltigſten und ſeltenſten Racen vertreten.
Laut der beim Reichskanzleramt eingegangenen officiellen

Liſte der auf der Ausſtellung in Philadelphia prämiirten Zeitungen
iſt dem r „als der tonangebenden, reichhaltigſten und
praktiſchſten Moden- und Muſterzeitung“ von der Jury die
Verdienſt-Medaille zugeſprochen worden. Dieſe Prämlirung
erſcheint um ſo werthvoller, als von allen deutſchen Modenzeitungen
dem Bazar nur allein dieſe Auszeichnung zu Theil wurde.

Das von dem Berliner Techniker Pintſch erfundene Syſtem
der Coupé-Beleuchtung mit Fettgas iſt ſoeben in London vor
fünf Konkurrenten von der Society of Arts als die beſte, billigſte,ſicherſte und einfachſte Eiſenbahnbeleuchtung mit der goldenen

Medaille prämiirt worden.
Auch in Chronometern hat die deutſche r einen

hohen Triumph gefeiert. Die Jury der Greenwicher Station für
Uhrenprüfung hat anerkannt, daß der bisjetzt vollendetſte Chrono-
meter von einem Deutſchen, Namens Wilhelm Weichert conſtruirtiſi und hat P in Anſehen dieſes großen Verdienſtes die Goldene

Medaille zuerkannt. Weichert lebt zu Kardiff in England und wurde
infolge dieſer an ihm zü Ehren am vergangenen Montag
ein Feſt eben ei welchem ihm zu gleicher Zeit durch den Agen
ten des Germaniſchen Lloyd H. Baſelow feierlichſt das Ehrendiplom
des Freien Deutſchen Hochſtiftes für Wiſſenſchaften, Künſte und all
gemeine Bildung zu Frankfurt a. M. überreicht wurde.

Poſtaliſches.
Vom kaiſerlichen General-Poſtamte wird Folgendes bekannt

gemacht: Die Verbindungen von Berlin nach Conſtan-
tinopel geſtalten ſich vom 15. April ab auf den nachbezeichneten
Wegen wie folgt: 1. Auf dem Wege über Varn Aus Berlin
Sonntags und Mittwochs 11 Uhr Abends, in Conſtantinopel
Donnerſtags und Sonntags 12 Uhr 45 Min. Mittags, Dauer der
Beförderung ungefähr 3 Tage. 2. Auf dem Wege über Odeſſa.
Aus Berlin Sonnabends und Mittwochs 11 Uhr. Abends, in Conſtantinopel Donnerſtags und Montags 4 Uhr u Dauer der Be

förderung ungefähr 4 Tage. 3. Auf dem Wege über Trieſt.
Aus Berlin Donnerſtags 12 Uhr 10 Min. Mittags, in Trieſt am
nächſten Donnerſtag 5 Uhr Abends. Dauer der Beförderung unge
fähr 75, Tage. Die Verbindung über Trieſt wird vorläufig zur
Vermittelung des deutſchen Briefverkehrs nicht benutzt. Die Be
förderung der Briefſendungen nach ECöonſtäntinopel erfolgt, ſofern
von dem Abſender eine anderweite Leitung nicht vorgeſchrieben iſt,
auf dem die größte Beſchleunigung gewährenden Wege.

Jm Verkehr zwiſchen Deutſchland einerſeits, und der
Schweiz und Dänemark andererſeits beſteht ein einheitlicher
Portotarif für Packete bis n Gewichte von 5 Kilogramm. Danach koſtet ein frankirtes Packet bis zu dieſem Ge
wichte 80 Pfennig; Sperrgut die Hälfte mehr. Bei unfrankirten
Packeten bis 5 Kilogr. tritt ein Portozuſchlag von 20 Pfennig zu.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Luftdruck J 333 12 P. D. 35385 P. T 55755 P. re T.

L. 1 2,24 P. I 233 p. eDunſtdruck L. 2,64 P. L. 2,53 P. L.Rel. Feucht.] 80,1 pC 61,1 pCt. 83,3 pCt. 74,8
Luftwärme 5,5 G. R. 74 G. R. 52 G. R. 6,0 G. R.
Wind. o 6. FW 1. Wille 23Anſicht bedeckt 10. zieml. heit. 4] heiter 2. ieml. heiter 4.olkenfrm.] Nimbus, Wirt Cum, Stratus. s
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Bekanntmachungen. Submiſſion. Hotel Verkauf.
Die Ausführung des Neubaues eines neuen Schul-EtabliſſementsBekanntmachung. für die Gemeinde Wimmelb urg, und e 8 F d wahe Wie ſeck 3

Halle, den 7. April 1877. die Maurerarbeiten mit theilweiſer Materiallieferung und Fuhrlohn, in ena, S
Behufs Berichtigung des MiethsſteuerKataſters werden in dieſen die Zimmer und Tiſchlerarbei veranſchlagt zu rot. 5346 Speiſe- und Gaſtzimmern gro

Tagen den hieſigen Hausbeſitzern wieder Formulare zugeſtellt werden, die d rer r Tiſchlerarbeiten desgl. rot. 3809 er heller Küche, Keller Waſch
um darin die mit dem 1. April dieſes Jahres eingetretenen Wohnungs zie Schie d e rot. 700 Und Eishaus, zwei Höfen mitund Mieths Veränderungen zu verzeichnen. Dieſe Formulare ſind, die Gl e We 3 T r zot. 138 Brunnen im Parterre und 19 heiz Telegr
nachdem die Ausfüllung derſelben erfolgt, nach längſtens 5 Tagen zur aſerarbeiten desgt. rat. baren Logirzimmern, ſämmtlich mit B
Abholung bereit zu halten. Erfolgt dieſelbe aber nach dieſer ſollen im W zuſammen 10,348 Schlafkabinet oder Kammer, an fand
Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten Formulare bei ollen im Wege der Submiſſion einzeln oder im Ganzen vergeben wer frequenter Lage zur Bahn ſoll we rei
unſerm Miethsſteuer- Büreau auf dem athhauſe, 2 den. Die verſiegelten Offerten, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, gen Alter und Krankheit der Be Haet
Treppen hoch, unverzüglich abzugeben. Zur Erleichterung ſind S ſitzer mit ſämmtlichem Jnventar mit Beſp
bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſparung von Verſäumniſſen Montag d. 16. April cr. Vormittags 11 Uhr 15,000 Mark Anzahlung ſofort bil rn
für die Hauseigenthümer geben wir nachſtehende inſtructiven Be Amtszimmer des Unterzeichneten abzugeben woſelbſt die Erbffnung ligſt verkauft werden. Miethrente
merkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die Letzteren derſelben in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten ſtattfinden wird. 2700 Mark. Rückt

Die Veränderungs Tabelle iſt auf s Gewiſſenhafteſte und Sorg Die Gebote ſind nach Prozenten der Koſtenanſchläge aus zudrücken Kaufliebhaber wollen ſich gefäl wäre,
fältigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen. und Letztere, ſowie die zugehörigen Zeichnungen und Bedingungen, ligſt um mündliche Auskunft an der

2) Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh bis zum Terminstage jeden Morgen von 9 bis 12 Uhr beim Unter Herrn H. Herz, Thomaskirchhof Aus
nungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen zeichneten einzuſehen. in Leipzig, oder an Hn. Kaufmann anfes
Gelaſſen (Scheunen, peicher, Lagerböden, Keller, Eisleben, d. 7. April 187727. O. Kohl in Halle a/S. (Kohl's tragPlätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitz Der Königliche BauJnſpector Reſtaurant) Königsſtraße, oder di- veibel
er en e r r Ackergrundſtücke und die Göbel. rekt an mich wenden. erüber letzteren vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. an J i 7zumelden. 8 t Wir offeriren vom 15. d. Mts. ab n Wvux. bei g3) Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittel VFpressohlensteine in Hotel Wolf. 5
Htiethers d W und Stand des ausziehenden fein trockner Waare und beſter HQua- Guts- Verkauf

s und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht, der Iitcs 7 Ah rVor nd Zuname dung e welke derſelbe aenie e Igt lität das Tauſend mit S Mark und bemer e en land arrort: änder
Weh in eben den Wletper, d ſowie i Letzteren frühere ken dabei, daß 1000 Stück C. 20 Ctr. dirtes Deeonomegut gen 196 L

ung erſichtlich iſt. enſo iſt in jedem e, auch wenn die ithi Wiſelbe micht erhöht oder verringert iſt, äie von W eikgero enen wiegen, mithin 1 Centner nur 40 Pfen- gaegge die wer en le r
e zu r Jahresmiethe in Spalte 9 reſp. 11 des Formu- nig koſtet. Jnventar aus freier Hand zu ver teſtant

nau einzutragen. 77 i iſum War gn ins r Sie Reichsmünze, auszudrücken. Grube Conſtantin, 8. April 1877. Sanees r ehe e
inter „Neben-Abgaben“ in palte 10 reſp. 16 des Formulars i öllni i äſieinzutragen) iſt nach 5 des Miethsſteuer-Regulativs Alles das zu Haes e Saueer, Saleihihter Bahn. De e San
verſtehen, was der Pächter oder Miether dem Verpächter Grubenbeſitzer bäude ſind durchgehends maſſiv und J
r r z e e der Boden eignet ſich beſonders zur Nachriicht- er Miethszinſe für die überlaſſene Nutzun Viehzahlt, liefert oder leiſtet, auch übernommene Steuern c. ß Kohlenfuhrlohn d Stück r ken 5

Befindet ſich aber in dem angegebenen Miethsbetrage die Ent- nach unſerer Fabrik zahlen wir aus Grube vieh, Schweine c. Kaufpreis weute
ſchädigung für überlaſſene Möbel, Utenſilien ec., ſo iſt dieſes in dem Waltershoffnung bei Stedten pro 150 Kilo 45 Pfg. mit Inventar 120000 ohne Jn darauf
Formular ausdrücklich und unter Namhaftmachung des Gegenſtandes Robert bei Wansleben 150 4A45 vventar 105000 e unterſt
zu vermerken. Martha bei Teutſchenthal 150 S0 Kaufliebhaber wollen ſich mit mir Kriege5) Jn das Formular ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen, Henriette bei Eisdorf 150 30 lin Verbindung ſetzen Pforte
welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens der Lützkendorfer Grube 150 50 Kleinbernsdorf b/ Gera geladebereits im Hauſe wohnenden Perſonen beziehen. W r in unſerem Comptovir je- im April 1877. S ſtrebt
6) Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formular Tuek t vrik h Karl Nenner. derenerſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether inne hat. e e afstaedt. Ein in Eisleben, mit- dig b
7) Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume A. Hochheim Co. ten im Garten gele enesbleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 6 T errſchaftlich eingerichtetes hat arund 7 der Vermerk: „ſteht als nicht vermiethet und unbenutzt leer“ Cöthen Bahnbhof, im April 1877. 28 nhaus ſoll verkauft gſete

zu ſchreiben P. I oder ſofort verpachtet wer- rWir r e i ver u z geſtgu e Hierauren beel e eh meh, Ihnen eng Nitthen den. Nähere Auskunft in r 6
unter Angabe des Stockwerkes) zu ſchreiben re ich mie nen die ergebene Mittheilun FreiWoher gen bier r zu ſch e r gebene Mit 8 Eisleben, e A. budeei möblirten Wohnungen iſt es nicht. nothwendig, die Miether I abri H h W ſ ch Folkeperſönlich anzuzeigen, es genügt deweg, wenn geben wird, rn m ILiqueur- Essenzen- Fabrik eirat d-Ge u Folke:

r e e Wer ſind. Nur ſind die nen wut d ger Nee s melben unter Angabe de ockwerkes und des monatli t. 2Miethspreiſes zähee zu bezeichnen. Mineralwaggeranstalt Rirgchpresserei r e r
10) Solche Perſonen welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben, noch eine ein feines Ceſchäft übernommen unsſind in das Formular nicht aufzunehmen. Essigspri t- Fabrik Wchig a veſſere Dslſre und in t d14) Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorge jn Betrieb gesetzt bat nöthig, ſucht, da es ihm nachweisl. der
kommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links Da 4 r nen de Verhältniſſe zufolge nicht vergönnt Gew
ſtehende Atteſt zu vollziehen, im andern Falle das rechts befindliche Arösste Sang ſat einrietere bewährtesten Systeme mit der war, mit jungen Samen in näb. das
Atteſt zu unterſchreiben. t org alt re 80 in ich dadureh in der Lage, Verbindung zu treten, auf dieſem des i12) Alle innerhalb des Quartals vorkommenden Verände- wohl an n e alfrofe- Vahrikat herzustellen, 80 dass ich Wege eine Lebensgefährtin. Junge erthei
rungen, vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten, baulichen ztel] d n An en in Ilosor Iranate alen an mieh an Damen r l n w
Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen, welche in An- s 4 R Bio Krenn rer Rönwop. genehmem Aeußern, hauptſächlich rrſ
ſehung der Perſonen durch das Ein und Ausziehen eines Miethers, jn S Wah et freundlichst ersuche, Sich meiner bei Bedarf häusl. erzogen, die ſich nur eines entge
»der in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder Herab- Gertktene t n r e Demſetzung der Miethe eines wohnengebliebenen oder eingezogenen Miethers, ochacohtungsvoll ergebenst welche d. reell. Geſuche Zutrauen werd
oder endlich dadurch eingetreten, daß der Eigenthümer eine hisher als ln Benhv. ſchenken, werden geb., nähere Verd. geſesunvermiethet angemeldete Wohnung c. ganz oder theilweiſe in eigene nebſt Photogr. bis den 16. d. M. habeBenutzung genommen, ſind unverzüglich in unſerm Miethsſteuer- j an die Annonc.Exp von Han- FinaBüreau anzumelden. Wir bemerken dabei, daß Wohnungswechſel hier bIg1öb 9 v z IStg- 080 96 an senstein Vogler in Beſt
nach doppelt, einmal im Einwohner Melde-Amt, das andere Mal e aS. n s e
im gedachten SteuerBüreau zu melden ſind. Im Remecheick r ſich13) Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt Ein ziemlich neues tafelförmiges Wieder Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von o Inſtrument preiswerth zu ver3 bis 30 Mark 53 der Städte Ordnung) und haftet außerdem für S kaufen. Wo? ſagt Ed. Stückrath
jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communalverwaltung c in der Exped. d. Ztg.etwa erwachſenen Steuerverluſt. ſideSchließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Miethe v r L. Anger n e d auf e jede nöthige Auskunft v s V düber die Ausfüllung der MiethsſteuerVeränderungstabelle, ſowie die fabrizirt auße hl iſti Jſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu eher t vobris nger es an e zu S lſeht Geſeiſweſt V

9 2 aDer Magiſtrat. schmiedbaren Eisenguss s Wittig ans e. In vie

er ntree lersa Submiſſion. in allen dazu geeigneten Maſchinenſtücken, Werk- r oDer Bau eines neuen Schul und Küſterhauſes für die Gemeinde zeugen re zu ſehr billigen Preiſen bei beſter Qualität. Im obern Saale des Cafe David: Rei

W r ſoll i Wege der Submiſſion einzeln oder im Ganzen Jerusalem. v
vergeben werden, und zwar: ia die Erd und Maurerarbeiten incl. Material und Fuhrlohn, veran- Den Empfang der neuen L Gip i Sia r 75 e

ſchlagt zu rot. 6334. i hib. die Zimmerarbeiten incl. Material u. Fuhrlohn Led. da rot. 3349 es Waaren in Herr n und an eh e r
e. die Tiſchlerarbeiten incl. Material desgl. zu rot. 1173 D 11 Uhr bis Abend 9 Vhr Se preid. n Sie We zu et 242 amen- Artikeln zeigen ergebenſt an Bntree 50 Pf. Kinder 25 Pf. We
e. die Glaſerarbeiten incl. Material desgl. zu rot 263 Hochzuſammen rot 11362. Gtebn Söhne iIlèés e elen. aDie Gebote ſind nach Prozenten des Koſtenanſchlags auszudrücken Cönnern a K.und die verſiegelten Offerten, mit entſprechender Aufſchrift ver ſhiſehen, bis Stellen suchen: Kinder Für das Contor meines Fabrik FamilienNachrichten. laMontag d. 16. April c. Vormittags 11 Uhr gärtnerinnen, Wirthſchafterinnen, geſchäftes ſuche ich per ſofort einen Entbind De

im Amtszimmer des Unterzeichneten abzugeben woſelbſt die Eröffnung perfekte Köchinnen f. Hötel, Hofe Lehrling unter günſtigſten Bedin- H t ungs- Anzeige. R
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten ſtattfinden wird. meiſter c. mit guten Zeugniſſen gungen. re die a liche Selurt ne erh

Koſtenanſchlag, Zeichnung und Bedingungen können daſelbſt bis Näheres Ranniſche Str. 14, Pa- Franz Albert Lippert. vureh kragen Töchterchens irg
zum Terminstage jeden Morgen von 9 bis 12 Uhr eingeſehen werden. pierhandlung. un nen Schaf wurden hoch erfreut G
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Halle, Sonnabend den 14. April 1877.

Zweite Beilage zu 86 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, den 13. April. Jm Reichstag

fand heute die Berathung des Veurlaubungs
ſchreibens des Reichskanzlers Katk. Abg.

aenel beſtreitet, daß ſein Antrag auf
Beſprechung eine Demonſtration der Oppo
ſition ſei; der Reichstag habe die Pflicht zu
betonen, ein wie großes Unglück Bismarcks
Rücktritt in dieſem kritiſchen Augenblicke
wäre, ſowohl bezüglich der auswärtigen wie
der inneren Politik. Die jetzt getroffene
Auskunft ſei die beſte und juriſtiſch un-
anfechtbar, wenn der Reichskanzler die Con-
traſignatur der vollen Verantwortlichkeit
veibehalten. Uebrigens müſſe Bedacht ge
nommen werden, die über die Organiſation
der oberen Reichsbehörden beſtehende Lücke
bei guten Zeiten auszufüllen. Der Staats-
ſeeretair v. Bülow erklärt, in der Contra-
ſignatur ſowie bezüglich der vollen Verant-
wortlichkeit des Reichskanzlers trete während
Beurlaubung des Reichskanzlers keine Ver-
änderung ein.

London, 12. April. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Bourke erklärte auf eine Anfrage Wait's, es ſei richtig,
daß in Kadix eine Verſammkung von Bekennern der pro-
teſtantiſchen Kirche gewaltſam geſprengt worden ſei, die
engliſche Regierung habe deshalb Vorſtellungen bei der
Regierung in Madrid erhoben und der ſpaniſche Miniſter
präſident, Canovas del Caſtillo, habe die Beſtrafung der
Schuldigen zugeſichert.

Raguſa, d. 12. April. Nach hier eingegangenen
Nachrichten ſind die Miriditen bei Myet von den Tür-
ken geſchlagen worden.

Paris, den 12. April. Der Prinz von Wales iſt
heute Morgen hier eingetroffen. Der „Moniteur“ weiſt
darauf hin, daß die franzöſiſche Regierung alle Schritte
unterſtützt habe die darauf gerichtet geweſen ſeien, einem
Kriege vorzubeugen und ſpricht ſich tadelnd gegen die
Pforte aus, daß ſie die ſchwere Verantwortung auf ſich
geladen habe, das Protokoll abzulehnen. Frankreich, be
ſtrebt ſeine Wunden zu heilen, müſſe in einer Frage,
deren verderblichen Folgen vorzubeugen daſſelbe beſtän-
dig bemüht geweſen ſei, abſolute Neutralität bewahren.

Kopenhagen, den 12. April. Das Miniſterium
hat anläßlich des proviſoriſchen Einnahme- und Ausgabe-
geſetzes ein Memorandum veröffentlicht. Jn demſelben
wird das Vorgehen des Folkething ausführlich dargeſtellt
und darauf hingewieſen, daß daſſelbe Miniſterium zuletzt
das Gehör verweigert und eine Vereinbarung in der zu
Ende gegangenen Seſſion ganz unmöglich gemacht habe.
Der Kernpunkt des Streites zwiſchen der Krone und dem
Folkething ſei der ſog. Parlamentarismus des letzteren,
durch welchen der König in der freien Wahl ſeiner Rath
geber beſchränkt, die Gleichberechtigung des Landsthing auf-
gehoben und ein Umſturz der verfaſſungsmäßigen Verthei-
lung der Gewalten herbeigeführt werden würde. Pflicht
des Königs ſei es, ſich, ſeinen Regierungsnachfolgern und
der Verfaſſung gegenüber, deren Hüterin die königliche
Gewalt ſein müſſe, ſolche Verſuche zurückzuweiſen und
das Miniſterium würde pflichtwidrig handeln, wenn es
des ihm vom König zur Führung der Regierungsgeſchäfte
ertheilten, gewiß nicht lockenden Auftrags ſich gegenwärtig
entledigen wollte. Auch eine Auflöſung des Folkething
erſcheine nicht als ein geeigneter Ausweg, da hierdurch,
entgegen der Verfaſſung, eine Aenderung der letzteren le
diglich in die Hände der Wähler des Folkething gelegt
werden würde. Den gegenwärtigen Fall, daß das Finanz
geſetz an der Uneinigkeit der beiden Kammern ſcheitere,
habe die Verfaſſung nicht vorgeſehen, ein proviſoriſches
Finanzgeſetz ſei daher der einzige Ausweg geblieben. Die
Beſtreitung der Geſetzmäßigkeit deſſelben würde die Be
hauptung involviren, daß die Verfaſſung bereits geſprengt
worden ſei. Das erlaſſene proviſoriſche Geſetz beſchränke
ſich nur auf das Nothwendigſte, weil das Miniſterium die
Wiederkehr regulärer Zuſtände zu erleichtern wünſche.

Zur Tagesgeſchichte.
Wie mitgetheilt, iſt der Reichskanzleramts-Prä-

ſident mit der Vertretung des Reichskanzlers in Reichs
Angelegenheiten betraut worden. Merkwürdiger Weiſe fehlt
in dem Schreiben des Fürſten Bismarck an den Reichstag
der Name des Präſidenten Hofmann. Dieſe Auslaſſung
hat in parlamentariſchen Kreiſen allgemein überraſcht.
Man beruhigte ſich ſchließlich mit der Auslegung, daß,
falls Herr Hofmann während der Beurlaubung des Kanz-
lers aus irgend einem Grunde ſein Amt verlaſſe, dann
eo äipso ſein Nachfolger auch mit der Vertretung des
Reichskanzlers betraut erſcheine. Es giebt allerdings Leute,
welche die Auslaſſung des Namens „Hofmann“ auch auf
den mehr zufälligen Umſtand zurückführen, daß auf den
Reichskanzleramts Präſidenten überhaupt erſt im letzten
Augenblicke für dieſe Vertretung zurückgegriffen worden
ſei. Dieſelbe wäre vielmehr dem Vizepräſidenten des
preußiſchen Staatsminiſteriums Camphauſen auch im
Reiche (nicht blos, wie jetzt für Preußen) zugedacht ge
weſen. Herr Camphauſen habe ſich jedoch geweigert, dieſe
Verantwortlichkeit zu übernehmen. Ueber die Urſachen, wes-
halb Herr Camphauſen überhaupt die Stellvertretung des
Kanzlers abgelehnt, ſind in parlamentariſchen Kreiſen ver
ſchiedene Verſionen im Schwunge, von denen als die
glaubhafteſte die folgende erſcheint: „Nachdem Fürſt Bis-
marck, wie auch ſein Schreiben an das Präſidium des
Reichstags beſagt, einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit
erhalten und ſich bereit erklärt hatte, nach wie vor, ohne
irgendwelche Veränderungen in den Verhältniſſen, alle
Geſetze und Verordnungen zu kontraſigniren, fand Herr
Camphauſen, daß er unter dieſen Umſtänden, bei völlig
unveränderter Sachlage, auf die Stellvertretung verzichten
müſſe, und daß er für angezeigt halte, auf den geborenen
Vertreter des Reichskanzlers, wie früher auf Herrn Del

tiſchen Beſtätigung, fügt der „P. Ll.“ hinzu.

brück, auf den Präſidenten des Reichskanzleramts
zurückzugreifen. Es wird verſichert, daß Herr Camp-
hauſen nur unter voller Verantwortlichkeit bereit
geweſen ſei, die Stellvertretung des Reichskanzlers zu
übernehmen.“

Die Kanzlerkriſis hatte die elſaß-lothringiſchen
Autonomiſten veranlaßt, ihren Wünſchen in Betreff einer
Neugeſtaltung der reichs ländiſchen Verhältniſſe Aus
druck zu geben. Und zwar waren dieſe Wünſche dahin ge
richtet, daß Kaiſer Wilhelm Herzog von ElſaßLothringen
werde und einen Statthalter nach Straßburg ſchicke. Auch
jetzt, nach beendigter Kanzlerkriſe, werden die Autonomiſten,
wie verlautet, dieſes Ziel unverrückt im Auge haben.
Eigene Miniſter, eigene Volksvertreter und, wenn es ſein
muß, auch ein eigener Souverain, der ſie von der „Re
gierung von Berlin aus“ befreit iſt ihr Streben.
Den Reichstag mögen ſie gern als eine Art Berufungs-
inſtanz gelten laſſen, weil ſie deſſen Wohlwollen für die
Reichslande kennen und gern anerkennen. Einen Statt-
halter des Kaiſers wollen ſie aber um jeden Preis in
Straßburg ſehen oder auch einen erblichen Separat-Herzog,
und ſelbſt den Fürſten Bismarck würden ſie als ſolchen
gern acceptiren, wenn er ſich verpflichtet, nicht von Varzin
aus zu regieren. Es liegt zweifelsohne ein gut Theil Be
rechnung darin daß die Elſaß-Lothringer dieſe Wünſche
und Hoffnungen gerade jetzt, kurz vor der Reiſe des Kaiſers
nach Straßburg, in die Oeffentlichkeit bringen.

Aus dem dem Reichstage zur Genehmigung un-
terbreiteten Freundſchaftsvertrage zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Tonga vom 1. Novbr. v. J.
entnehmen wir, daß außer den ſeit 1874 den engliſchen
Colonien einverleibten Fidſchiinſeln die für den deutſchen
Handel bedeutenderen Gruppen des Südſeearchipels die
Samoa- oder Schifferinſeln und die Tonga oder Freund-
ſchaftsinſeln ſind. Die Zahl der auf den letztern ſich auf
haltenden Deutſchen iſt größer als die jeder anderen Na
tion unter ſieben Geſchäften auf der Vauvaugruppe be-
finden ſich ſechs Deutſche, und überhaupt arbeiten die
Angehörigen anderer Nationen theils nur in deutſchen
Geſchäften, theils mit deutſchem Kapital. Der jetzige
Herrſcher der Tongainſeln iſt Georg I. (George Tubou),
der die einzelnen Jnſelgruppen erſt vereinigt und 1862 die
früher beſtehende Leibeigenſchaft aufgehoben hat. Als
Hauptbeſtimmung führt der Vertrag die Bewilligung einer
Kohlenſtation für die deutſche Flotte ſeitens des Königs
auf. Derſelbe gewährleiſtet der deutſchen Regierung das
Recht zur Erwerbung und Benutzung eines dazu nöthigen
Hafens auf einer der Jnſeln.

Auch für Oeſterreich ſteht ein munterer „Kultur-
kampf“ vor der Thür. Schon in den nächſten Tagen
wird ſich, wie ein Wiener Korreſpondent hört, der geſammte
Episkopat Oeſterreichs auch der angeblich tolerantere
Wiener Fürſt-Erzbiſchof, von der Schulaufſicht los-
ſagen. Gleich darauf werden alle Biſchöfe Anord-
nungen treffen, daß kein Geiſtlicher hinfort an ſtaatlichen
Inſtitutionen überhaupt ſich betheiligen darf. Die Kirchen
fürſten werden ſo zu ſagen ein Ultimatum an die Re
gierung richten und darin ihre Forderungen formuliren,
welche ſie „im Jntereſſe der Kirche“ aufſtellen zu müſſen
behaupten. Nimmt die Regierung das Ultimatum nicht
an, dann beginnt der Krieg. Die am 15. d. ſtattfindende
Verſammlung des öſterreichiſchen Episkopats in Wien und
der für Ende dieſes Monats anberaumte allgemeine
Katholikentag erſcheinen nun erſt in ihrer wahren Bedeu-
tung. Auf dieſen Verſammlungen wird man eben Kriegs-
rath halten.

Die Krawalle in Süd-Jtalien nehmen eine
ernſtere Geſtalt an. Angeblich wären es Mitglieder der
„Jnternationale welche die Ausſchreitungen begangen
haben. Vielleicht aber geht man nicht fehl, wenn man
die geheimen Anſtifter des Putſches im Vatican ſucht.
Die Curie ſcheint zur allgemeinen Offenſive wider das
Königreich Jtalien ſchreiten zu wollen. Ein Artikel in
dem heutigen „Peſther Lloyd“ gibt viel zu denken. Das
dem Auswärtigen Amte naheſtehende Blatt, das Rund-
ſchreiben Mancini's an die Staatsanwälte des Königreichs
bezüglich ihrer Haltung zur päpſtlichen Allocution
vom 12. d. beſprechend, äußert ſeine Meinung dahin, „es

ſei unverkennbar, daß das innerſte Weſen der katholiſchen
Kirche für ihre äußere Weltſtellung ein Centrum erheiſcht,
welches in ſeiner geiſtigen Bewegung keiner weltlichen
Macht unterthan iſt.“ Dann erfahren wir, daß die Ant-
worten der europäiſchen Cabinette auf die Note des Car-
dinals Simeoni, worin die Bedrängniß der Kirche ge-
ſchildert wird, „den Tendenzen der italieniſchen Regierung
nicht durchwegs günſtig lauten.“ Speciell die Antwort
der öſterreichiſchen Regierung dem Wiener Nuntius
gegenüber ſoll eine „äußerſt zarte, conciliante“ geweſen
ſein, durchaus geeignet, „die guten Beziehungen zwiſchen
Staat und Kirche in Oeſterreich aufrecht zu erhalten oder
dieſelben ſo weit ſie etwa gelockert wären, wieder zu be-
feſtigen.“ Doch ermangelt dieſe Nachricht noch der authen

Klar geht
aber daraus hervor: Rom mobiliſirt und in Oeſter-

reich dürften die erſten Schlachten geſchlagen werden.
Die Neue Freie Preſſe erhält aus Rom unterm 6.

April ein neues Bulletin über das Befinden des
Papſtes: „Die Kräfte des Pontifex ſind beſtändig in
Abnahme begriffen. Vorgeſtern Abend hatte Pius IX.
den Befehl gegeben, daß der Secretär der Breven ſich zu
ihm verfügen möge. Der Monſignore traf den Papſt in
ſeinem Arbeitszimmer in einem Zuſtande vollkommener
Abſpannung; er ſaß in ſeinem Lehnſtuhle, ſeine Blicke
waren verſchleiert, ſeine Stimme war heiſer. Der Mon-
ſignore näherte ſich dem Papſte, ihm ſeinen Beiſtand an
zubieten. Pius ſagte gütig „Kommt einen andern Abend,
heute kann ich nicht.“ Jn Gegenwart von Fremden
nimmt er ſich allerdings außerordentlich zuſammen kehrt
er aber in ſeine Gemächer zurück, ſo ſieht er einem Sterben-
den gleich. Seine Umgebung hegt aufs neue lebhafte
Beſorgniſſe für die Zeit der großen Pilgerfahrten, Mai
und Juni.“

Die Pariſer Blätter aller Parteiſchattirungen beſchäf-
tigen ſich mit der von den Klerikalen an den Marſchall
Mac Mahon ſowie an die beiden Kammern zu richtenden
Petition, in welcher die Wahrung der Unabhängig-
keit des Papſtes gefordert wird. Mit Recht weiſen die
republikaniſchen Organe darauf hin, daß Frankreich nur
eine diplomatiſche Niederlage erleiden könnte, wenn es
ſich eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Jta
liens erlaubte. Der „Temps“ hebt hervor, daß es ſehr
leicht ſei, eine Regierung aufzufordern, ſie möge alle in
ihrer Gewalt ſtehenden Mittel aufbiten, um der Upab-
hängigkeit des Papſtes Achtung zu v cſchaffen. Vielmehr
komme es darauf an, zu beſtimmen, welche Mittel eine
Regierung anwenden könne, ohne die Würde und Sicher-
heit des eigenen Landes zu gefährden. Diplomatiſche
Schlappen ſeien freilich nicht ſo ſchlimm, wie militäriſche
aber ſie ſchwächen doch das Anſehen der Regierung, die
ſie erleidet, und des Landes, das ſich ihnen ausſetzt. Frank-
reich ſei ſich deſſen wohl bewußt und darum habe die kle
rikale Partei ſelbſt vom Standpunkte ihres Jntereſſes Un
recht, ſich auf eine Bahn einzulaſſen, auf die ihr weder
die Regierung noch die Kammern folgen werden.

Die Ultramontanen in Frankreich treten über-
haupt mit einer Unverſchämtheit auf, die wirklich alle Grenzen
überſchreitet. So verlangt das „Univers“ allen Ernſtes,
daß „das Geſetz“ gegen diejenigen zur Anwendung gebracht
werde, welche einen Prieſter verhindern, „einem in Todes-
gefahr ſchwebenden Kranken die Tröſtungen der Religion
zu ſpenden.“ Das leitende Blatt der ſchwarzen Jnter-
nationalen führt aus, daß das Geſetz, welches Sequeſtri-
rung von Perſonen mit Galeerenſtrafe auf Zeit oder in
gewiſſen Fällen auf Lebenszeit beſtraft, auf dieſen Fall
paßt. Alſo wenn ein Vater oder ein Ehemann oder ein
Sohn es nicht zulaſſen wollen, daß ein Prieſter durch ſein
Erſcheinen der vielleicht noch zu rettenden Kranken den
Todesſtoß giebt, ſo ſoll der Prieſter nicht allein das Recht
haben, ſich durch die Polizei den Eintritt zum Kranken-
zimmer zu erzwingen, ſondern der „Schuldige“, d. h. die
Perſon, welche dem Prieſter den Eintritt in ſein Haus
unterſagt, ſoll dafür zu langjähriger oder gar lebensläng-
licher Zwangsarbeit verurtheilt werden. Vorläufig hat
das „Univers“ auch hier wohl keine Ausſicht, mit dieſem
grotesken Verlangen durchzudringen.

Verlin, den 12. April.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begiebt ſich vor

ausſichtlich übermorgen Nachmittag in Begleitung ſeines
Sohnes des Grafen Herbert Bismarck zunächſt auf ſeine
Beſitzungen in Sachſenwalde (Lauenburg). Der Umſtand,
daß die Vegetation dort weit mehr vorgeſchritten iſt, als
in Varzin, hat dieſem Reiſeziel zuletzt den Vorzug vor
der pommerſchen Beſitzung gegeben. Die Frau Fürſtin
bleibt vorläufig mit der übrigen Familie in Berlin.

Der Marxine- Etat iſt geſtern, mit Vorbehalt eines
einzigen Punktes, in der Budget- Kommiſſion erledigt.
Es war im Etat vorgeſchlagen, die gegenwärtig aus drei
Kompagnien beſtehende See Artillerie- Abtheilung aufzu-
löſen und dafür 4 Matroſen-Artillerie-Kompagnien zu
bilden. Die Kommiſſion hatte die mit dieſer Aenderung
verbundene Mehrforderung abgelehnt. Jn der geſtrigen
Sitzung nun wies Marine-Miniſter v. Stoſch darauf hin,
daß hier inſofern ein Mißverſtändniß vorliege, als keine
Mehrausgabe, ſondern nur eine Ausgabenverſchiebung von
einem Titel zum andern erforderlich ſei, indem nämlich
die für die hinzutretende 4. Kompagnie erforderliche
Mannſchaft innerhalb der Etatszahl der MatroſenDiviſionen
aus der Landbevölkerung eingezogen werden ſollte. Nach
dieſer Darlegung, welche gedruckt zur Vertheilung kommen
ſoll, beſchloß die Kommiſſion, den betreffenden Titel zu
rückzuſtellen. Vorausſichtlich wird die Aenderung genehmigt
werden, nach welcher die Torpedo- Abtheilungen in die
See- Artillerie einbezogen werden.

Neuerdings vorgekommene Fälle haben zur Erläute-
rung der das Collectenweſen betreffenden Miniſterial
verfügung dahin geführt, daß die Ermächtigung, die den
Ober- Präſidenten zuſtehende Befugniß zur Genehmigung
in ſolchen Fällen, in welchen es ſich um die Veranſtaltung
einer kleinen, zu beſtimmten localen Zwecken vorzunehmen-
den Collecte im Umfange eines und deſſelben Polizei
Verwaltungsbezirks handelt, auf untergebene Behörden
zu übertragen, nicht auf diejenigen Collecten erſtreckt,
welche nach der ausdrücklichen Beſtimmung der Verord
nungen über die Ausübung der Aufſichtsrechte des Staates
bei den Vermögensverwaltungen in den katholiſchen Kirchen
gemeinden und den katholiſchen Diöceſen von den Ober-
Präſidenten zu genehmigen ſind. Zu Sammlungen für
katholiſch-kirchliche Zwecke außerhalb der Kirchengebäude
iſt mithin ſtets die Genehmigung des Ober- Präſidenten zu
beantragen.

Der Finanzminiſter hat den Königlichen Forſtbe-
amten durch Circularerlaß vom 27. v. M. zur Pflicht ge
macht, daß ſie bei Annahme von Lehrlingen mit ſorg-
fältiger Aufmerkſamkeit darauf halten, daß Letztere den
erforderlichen Grad von Schulbildung beſitzen. Die
Forſtmeiſter und Ober-Forſtmeiſter ſind zugleich veranlaßt
worden, in allen Fällen die Genehmigung zur Annahme
eines Lehrlings (F'3 Satz 3 des Regulativs vom 8. Ja-
nuar 1873) nur zu ertheilen, wenn ſie ſich überzeugt ha
ben, daß der Lehrling eine genügende Schulkenntniß er-
langt hat. Unter Hinweiſung auf die 0 4 und 5 des
Regulativs vom 8. Januar 1873 iſt ferner den Lehrherren
empfohlen worden daß ſie ſich angelegen ſein laſſen, die

Lehrlinge auch in den Schulkenntniſſen zu befeſtigen und

z

zu fördern, da es ſowohl im Jntereſſe der jungen Leute
ſelbſt als auch im Jntereſſe des Dienſtes, namentlich in
Hinſicht auf die Erziehung künftiger brauchbarer Bureau
gehülfen für die Ober-Förſter, dringend nothwendig ſei,
auch die Fertigkeit der Lehrlinge im Rechnen und Schrei
ben durch angemeſſene Anleitung und Uebung nach Mög-
lichkeit zu fördern, und dies ſehr wohl ausführbar ſei,
ohne dadurch die praktiſche Unterweiſung und Uebung in
den Waldarbeiten zu beeinträchtigen.



Der 7. Criminaldeputation des Stadtgerichts lag
am Donnerſtag ein kleines Bändchen „Neue Gedichte
von Herwegh“, in Zürich erſchienen, zur Prüfung auf
ſeinen ſtrafbaren Jnhalt vor. Es wurde in den Gedichten
eine fortlaufende Kette von Majeſtätsbeleidigungen, Gottes-
läſterungen, Verhöhnungen der Staatseinrichtungen und
anderen Vergehen gefunden und deshalb auf Unbrauchbar-
machung der Brochüre in allen vorfindlichen Exemplaren
erkannt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wie die „Bernb. Ztg.“ erfährt, ſteht zu den Ver
mählungsfeierlichkeiten in Deſſau die Ankunft des
deutſchen Kronprinzen beſtimmt zu erwarten. Die
Trauung des fürſtlichen Brautpaares findet am 17. Abends
7 Uhr ſtatt. Hiernach Gratulationscour und Galadiner.
Den civilen Trauact vollzieht Graf zu Solms als be-
ſtellter Standesbeamter für die herzogl. Familie, die kirch-
liche Trauung im Reſidenzſchloſſe der Hofprediger, Super
intendent Teichmüller. Die Hoffeſtlichkeiten ſollen bis
zum 20. April dauern und mit einem Hofball ſchließen.
Die Abreiſe der hohen Neuvermählten, vorläufig nach der
Schweiz, erfolgt am 21. d. Mts.

Der Speciallandtag des Herzogthums Ko-
burg iſt am 9. d. für längere Zeit zuſammengetreten.
Derſelbe trägt eine konſervative Färbung die Zahl der
ländlichen Abgeordneten überragt weitaus. Den Schwer-
punkt der Berathungen wird die Vorlage über den Etat
des Staatshaushalts für die Zeit vom 1. Juli 1877 bis
zum 30. Juni 1881 nebſt dem dazu gehörigen Abgabege-
ſetz bilden. Zur Unterſtützung der Gemeinden für die
ſeit Anfang des Kalenderjahres eingetretene Abſchaffung
der Stolgebühren der Kirchenbeamten wird die Summe
von 8000 Mark beanſprucht. Die Gensdarmerie ſoll Re
munerationen, reſp. Gehaltszulagen erhalten und ſchließlich
ein Geſetz über die Schulpflicht der taubſtummen Kinder
erlaſſen werden.

Nach einer vom GeneralDirector der Landfeuer-
Societät des Herzogthums Sachſen v. Hülſen in
Merſeburg veröffentlichten Ueberſicht der Rechnungsergeb-
niſſe und des Ausſchreibens der Beträge pro 1876 belief
ſich die Verſicherungsſumme am Schluſſe des Jahres auf
457,682,550 Jm Jahre 1876 haben 143 Brände
ſtattgefunden, wovon u. a. 12 durch zündenden und 20
durch kalten Blitzſchlag, 1 darch ermittelte vorſätzliche
Brandſtiftung, 20 muthmaßlich durch dergleichen, 6
durch ermittelte fahrläſſige Brandſtiftung, 10 durch er
mittelte Fahrläſſigkeit mit Streichzündhölzchen, 4 muth-
maßlich durch fahrläſſige Brandſtiftung, 4 muthmaßlich
durch Fahrläſſigkeit mit Streichzündhölzchen rc. veranlaßt
wurden. Für dieſe Brände ſind 756,184 20 an-
gewieſen worden. Einnahme und Ausgabe balancirten in
Höhe von 1,529,095 76 Der Beſtand des Reſerve
fonds belief ſich ult. 1876 auf 1,301,400 in Effecten
zum Einkaufswerthe von 1,208,509 79 38,924
in Schuld-Dokumenten für AmortiſationsDarlehne, 84,798

33 Werth des Societätsgrundſtücks und 150,343
17 baar. Der Beſtand der Unterſtützungskaſſe
für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte wies nach 3000
in Effecten zum Einkaufswerthe von 2883 2545
88 Sparkaſſen-Einlagen und 82 24 baar.
Die Verſicherungsſumme des Feuerverſicherungs-Ver-
bandes in Mitteldeutſchland belief ſich auf 602,831,110

Einnahme und Ausgabe je auf 937,875 39 der
Beſtand des Betriebs und Reſervefonds auf 429,900 Effecten
zum Einkaufspreiſe von 418,550 10 120,000
Depoſiten und 65,425 53 baar.

An Stelle des verſtorbenen Geh. Ober- Regierungs
aaths Freih. v. Münchhauſen auf Straußfurt iſt der
Rittergutsbeſitzer Wadſack auf Kutzleben zum ſtellver
tretenden Feuerſocietäts-Director des Keiſes Weißenſee er-
nannt worden.

Wie das „Oſchersl. Kreisblatt“ hört, ſoll die Zweig-
bahn Oſchersleben-Neindorf nunmehr ernſtlich in An-
griff genommen werden.

Die von Handwerkern in den Sälen des Kaiſer
gartens zu Magdeburg veranſtaltete Ausſtellung von
Lehrlings arbeiten erfreut ſich eines zahlreichen Beſuchs.
Die ausgeſtellten Arbeiten ſind, wie von dort berichtet
wird, nach Gruppen geordnet in zwei Sälen aufgeſtellt
und machen im Ganzen und Großen nicht nur einen recht
günſtigen Eindruck, ſondern legen auch beredtes Zeugniß
dahin ab, wie ernſtlich man in den gewerblichen Kreiſen
bemüht iſt, den Lehrlingen eine tüchtige techniſche Aus-
bildung zu geben und in ihnen den Sinn für eine kunſt-
volle Ausſchmückung der gefertigten Geräthe oder Arbeiten
zu wecken und zu beleben. Jm Ganzen haben ſich 84 Lehrlinge
an der Ausſtellung betheiligt, und zwar ſind in der erſten
Gruppe (Maler, Buchbinder und Galanteriearbeiter) 17,
in der zweiten (Stein und Stuckarbeiter) 8, in der
dritten (Holzarbeiter) 23, in der vierten (Metallarbeiter)
21 und in der fünften (Stoffarbeiter) 23 ausgeſtellte
Gegenſtände vorhanden.

Vom Wieſenmarkte in Querfurt, welcher
vom 4. bis 6. d. Mts. ſtattgefunden, wird berichtet, daß
ſich auch dort die allgemeine Geſchäftsloſigkeit bemerkbar
gemacht habe.

Nach dem Geſchäftsberichte der ActienTapeten-
fabrik in Nordhauſen erzielte dieſelbe im vorigen
Jahre einen Reingewinn von 92,490 Mark, ſo daß eine
Dividende von 4 Procent an die Actionaire vertheilt werden
kann.

t Ein bedauernswerther Unfall ereignete ſich am
Dienſtag Abend zu Eisleben in der Verſammlung der
Altſtädter Schützengilde im Wieſenhauſe. Den dortigen
Stadtſecretär Heſſelbach, welcher ſchon vor circa einem
Jahre von einem Schlaganfall betroffen wurde, ereilte
ganz plötzlich im Kreiſe ſeiner Freunde daſſelbe Unglück
und zwar mit tödtlichem Erfolge; bereits am andern
Morgen erfolgte ſein Dahinſcheiden. Die bei dem dies-
jährigen Oſtertermin zur Vertheilung gelangende Ausbeute
der kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft beträgt pro neuen
Kux 33 30 (bei der alten nicht mehr gültigen Kux
eintheilung würden pro Kux 2997 entfallen), was der
vorjährigen Oſterausbeute pro 1875 gleichſteht danach iſt
alſo die Notiz in Nr. 80 d. Bl. zu berichtigen.

4 Zwiſchen zwei Paſſagieren entwickelte ſich am
Dienſtag auf der Fahrt von Biendorf nach Bernburg

eine mehr als animirte Unterhaltung, indem der Eine, ein
ältlicher Herr von anſtändigem Aeußern, dem Andern nach
lebhaften Erörterungen plötzlich eine Doſe voll Schnupf-
tabak in's Geſicht ſchleuderte und ihn hinterdrein noch mit
einem Stock bearbeitete. Der in dieſer Weiſe Angegriffene
hat ſofort KlageAntrag geſtellt, der, wenn die Parteien
ſich nicht noch gütlich einigen, demnächſt an den Straf
richter gelangen wird. Das StreitObject ſoll, wie die
„Bernb. Ztg.“ bemerkt, ein ſehr geringfügiges geweſen
ſein Verklagter, ein in Löbnitz wohnhafter Kaufmann,
ſoll dem Mitreiſenden eine ſeltene Münze im Nominal-
werth von 50 gezeigt haben, welche dieſer hierauf im
Scherze einſteckte, nachher aber wieder zurückgab. Hierbei
ſoll nach der übrigens keineswegs beſtimmten Angabe des
Kaufmanns eine Verwechſelung ſtattgefunden haben, die
den heißblütigen alten Herrn zuletzt zu dem erwähnten
Exceß hinriß.

Die Fleckentyphus- Epidemie in Langenſalza
iſt nach einer Bekanntmachung der dortigen Polizeiver
waltung nunmehr gänzlich erloſchen.

Am Sonntag Morgen wurde der Gaſtwirth He-
rold in Jſſeroda bei Weimar in ſeiner Scheune er-
ſchlagen gefunden.

Unker den Gemeindeſchafen in Roßla a. H. iſt
die Räude- Krankheit ausgebrochen.

Halle, den 13. April.
Zum Beſten des Hülfsfonds der „Penſionsanſtalt

für Lehrerinnen und Erzieherinnen“ findet am 16. und
17. d. M. ein Bazar oder Verkauf von eingegangenen
Geſchenken in der Stadt Hamburg ſtatt. Der Bazar
verſpricht nach der Zahl und dem Werthe der bei den
einzelnen Sammelſtellen eingelaufenen Gaben ein glänzen-
der zu werden und iſt im Intereſſe des edlen Zwecks eine
rege Betheiligung wünſchenswerth. An den Verkauf ſoll
ſich eine Verloſung der unverkauft gebliebenen Gegen-
ſtände ſchließen, zu welchem Zwecke Looſe à 50 Rpf. von
den Mitgliedern des Comités und im Bazar ſelbſt ver
kauft werden. Die Schenkungen ſind, wie bereits be-
merkt, zumeiſt ſehr werthvoll und Produkt ſauberer und
geſchmackvoller Frauenarbeit. Beſondere Aufmerkſamkeit
werden einige Ruhekiſſen mit den zarteſten Stickereien in
Seide und Wolle auf ſich ziehen, ſowie zahlreiche wirkliche
Kunſtartikel, von denen wir bis jetzt nur einige beſichtigen
konnten. Eine große Reihe von werthvollen Geſchenken iſt
anonym eingegangen, ſo daß es dem Comité nicht mög-
lich iſt, den Gebern namentlich zu danken. Bei Er-
öffnung des Bazars werden wir auf Einzelheiten zurück-
kommen.

Jn dem Schaufenſter von O. Giſeke hierſelbſt
(Handlung von Nähmaſchinen ec., Steinſtraße 67) iſt
gegenwärtig ein Schmidt'ſcher Waſſerſäulen-Motor
ausgeſtellt und theilweiſe auch im Gange zu ſehen. Dieſer
Motor iſt hauptſächlich zum Betriebe von Nähmaſchinen
geeignet. Der ganze Apparat nimmt einen Raum von
ca. 30 em. bei 35 em. Höhe ein, die Zu und Ableitung
des Waſſers erfolgt durch Gummiſchläuche, ſo daß er ganz
bequem z. B. in einer Zimmerecke aufgeſtellt werden kann.
Die Kraft des Motors reicht bei dem Drucke unſerer
Waſſerleitung zum Betriebe von 3--4 großen Nähmaſchi-
nen aus, wobei er pro Arbeitsſtunde 450 600 Liter
Waſſer verbraucht. Da nun 1 Cubikmeter (1000 Liter)
Waſſer nach dem Waſſermeſſer mit 10 Pfg. zu bezahlen
iſt, ſo ſtellen ſich die Betriebskoſten auf höchſtens 6 Pfg.
pro Stunde, alſo bei Anhängung von 3 Maſchinen auf
die Kleinigkeit von 2 Pfg. pro Stunde und Maſchine.
Der Preis des Apparates iſt ca. 150 Mk., doch giebt es
auch kleinere Nummern mit geringerer Arbeitskraft und
beſchränkterem Waſſerverbrauch, die kleinſte im ungefähren
Preiſe von einigen 90 Mk. Selbſtverſtändlich reicht der
Motor nur zur Bewegung der Nähmaſchinen hin. Die
Leitung derſelben muß nach wie vor durch Menſchenhand
erfolgen immerhin aber iſt der Erſatz des geſundheits-
ſchädlichen Fußbetriebes von nicht zu unterſchätzender Be
deutung.

StadtTheater.
Halle, den 13. April. Es iſt nicht wahr, was Einige be-

hauptet haben daß Beethoven gerade bei der Compoſition des
„Fidelio“ mit Allem bis dahin Dageweſenen gebrochen und eine
anz eigene Richtung eingeſchlagen habe; ſondern wie er ſich inn erſten Werken faſt aller Gattungen an das Beſtehende und
orhandene angelehnt hat und ihm Haydn und Mozart als Muſter

vorgeſchwebt haben, ſo hat er auch bei ſeiner einzigen Oper in den
von jenen Tondichtern betretenen Bahnen weiter gearbeitet. Wenn
auch Mozart mit ſeinem unerreichbaren „Don Juan“ ſo zu ſageneine Weltoper uns vorgeführt hat, ſo ſteht doch bei Beethoven bas

große Verdienſt, eine erſte deutſche Nationaloper geſchaffen zu
haben. Denn der allerdings großartige Don Juan iſt zu einem
italieniſchen Texte in Muſik geſetzt. Das erſte Erſcheinen des
Fidelio auf der deutſchen Bühne ließ freilich nicht die Berühmtheit
ahnen, die ſpäter Werk erlangen ſollte. Denn nach den beidenerſten verunglückten Verſuchen in Wien in den Jahren 1805 und

1806, wurden die Vorſtellungen wieder eingeſtellt. Und erſt acht
Jahre ſpäter erſchien die bis dahin „Leonore“ genannte Oper unter
dem Namen „Fidelio“ mit ein wenig verändertem Texte und etwas
umgearbeiteter Muſik. Jetzt hatte die Oper einen durchſchlagenden
Erfolg und hat ſich bis heute auf gllen Bühnen in ungeſchwächter
Wirkung erhalten gewiß ein Zeichen für das Genie des großen
Meiſters, deſſen eigenſtes Wirken und Schaffen ſich ja auf ein ganz
anderes Gebiet der Muſik erſtreckte.

Die geſtrige Aufführung des Fidelio kann den hieſigen Ver-
hältniſſen gemäß in der That vortrefflich genannt werden. Wir
erinnern uns weder im erſten noch im zweiten Akte, daß eine
Nummer durchgefallen wäre. Frl. Kaiſer ſang die Leonore und
erntete dieſe Sängerin durch ihre volle, umfangreiche und wohl
geſchulte Stimme, ihre wirklich prächtige Erſcheinung als Fidelio
und ihre vorzügliche Darſtellung des Weibes, das von heftigſter
Liebe zu ihrem in Gefahr ſchwebenden Gatten entbrannt, ſelbſt den
Tod zu verachten ſich nicht ſcheute, die ihr gebührenden Lorbeeren
des Abends. Wir wollen nur des Recitativs und der Arie kurz vor
dem Finale des erſten Actes „Abſcheulicher! wo eilſt Du hin,“ und
jener Scene gedenken, wo ſie den durch ihre Hülfe geretteten
Floreſtan als ihren Gemahl wirklich erkennt und ſie in übergroßem
Entzücken in die Worte ausbricht „O namenloſe Freude!“ Ihr zu
nächſt ſteht Herr Richard als Floreſtan, deſſen Stimme vollkommen
für dieſe Rolle paßte und ſomit zur vollen Geltung kam. Sein
„Gott, welch' ein Dunkel hier“ war z. B. von großer, ergreifender
Wirkung und dem Spiel, in welchem das mannhafte Ertragen von
Trübſal und Leiden ohne Murren und in der Zuverfſicht auf den
gerechten Gott ſich richtig ausſprach, während aber doch dann und
wann wiederum eine Ungeduld, ja ein Verzweifeln an der Vorſehung
durchbricht, verdient volles Lob. Don Pizarro gab Hr. Walldorff
und genügte als ſolcher nicht nur geſanglich („Ha, welch' ein Augen-
blick!“), ſondern auch ſein Aeußeres und ſeine Darſtellung waren
dem finſteren unverſöhnlichen Charakter des Gouverneurs durchaus
entſprechend. Marcelline's und Jacquino's Rollen waren in Frl.
Blanck's und Herrn Schrötter's und ſomit in guten Händen.
Auch Hr. Rapp vertrat den Kerkermeiſter Rocco wacker; in gleicher
Weiſe, wenn auch mit etwas ſchwacher Stimme Herr Hausmann
den Don Fernando. Aber nicht blos den Einzelleiſtungen, ſondern

auch dem Enſemble und den Chören gebührt Anerkennung. Wenauch der vorzüglich ausgearbeitete, aber höchſt ſchwierige Gefangene

chor im Finale des erſten Aktes auf das Ohr nicht gerade wohl
thuend wirkte, ſo thaten doch eben die Sänger in dieſem, wi
Sänger und Sängerinnen in den übrigen Chören ihre Schuldigkeit
und leiſteten das Mögliche. Dem Orcheſter endlich ſpenden wir mit
Freuden das größte Lob, denn ſowohl die Ouvertüren, als auch das
Accompagnement, beiſpielsweiſe im erſten Akte von den Streich-
inſtrumenten, wurde rein und exact ausgeführt.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 16. April c., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. Die Beantwortung der
in voriger Sitzung aus der Mitte der Verſammlung an den Magiſtrat
geſtellten Anfrage in Betreff der in der neuen Volksſchule in der
Henriettenſtraße anzuwendenden Heizungsmethode; 2. die Ertheilun
der Decharge über die Rechnung der Hospitalkaſſe für das Jahr 1875.
3. die Ertheilung der Decharge in Betreff der Rechnung über die
Verwaltung der Ueberſchüſſe der Tageblattskafſſe für das Jahr 1876.
4. die Feſtſtellung der Baulinie für das Grundſtück kl. Sandberg
Nr. 10b; 5. die Bewilligung der Koſten zur Anlegung einer Goſſe
in der Grünſtraße; 6. die Bewilligung der durch die freiwilligen
Beiträge der Anwohner nicht gedeckten Koſten der Kanaliſirung der
S Ulrichsſtraße in der Strecke von der Schulgafſe bis zur großen

teinſtraße 7. die Bewilligung eines Beitrages zu dem auf Koſten
der Anwohner zu erbauenden Thonröhren-Kanal auf dem Harze, und
zwar in der Strecke vom Grundſtücke Harz Nr. 48 bis nach dem
Hauptkanal in der Scharrngaſſe; 8. den Reviſionsbefund der hieſigen
Elementarſchulen und die Herſtellung einer neuen Volksſchule; 9. den
Proteſt der Baukommiſſion in Betreff der ihr auf Wunſch der Finanz
kommiſſion angeſonnenen materiellen Prüfung der Rechnungen über
größere Bauten.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Die Ausſtellung einer Beſtallung für den Stadtbaurath; I

die Anſtellung eines Stadtbaumeiſters; 12. die Wahl eines Armen-
vorſtehers für den 9. Bezirk; 13 die Penſionirung eines Nacht-
wächters.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. April.

Aufgeboten: Der Bäcker C. Herrmann, h. Kräm 5, und L.
Krauſe, große Klausſtraße 18. Der Schloſſer O. Töpfer und M.
Burghard, Landwehrſtraße 18. Der Kaufmann F. Hempelmann,
großer Schlamm 10 a., und A. Krauſe, Geiſtſtraße 34. Der
Fuhrmann O. Bruder, Ackerſtraße 2, und M. Wernecke, Niemeyer-
ſtraße 10. Der Kämmerei-Aſſiſtent M. Müller, Magdeburgerſtr.
26, und S. Ebert, alter Markt 20.

Geboren: Dem Handarbeiter Th. Linne eine Tochter, Dachritz
gaſſe 9. Dem Maurer G. Strähle eine Tochter, Breiteſtr.

Dem Dachdecker Th. Fiſcher eine Tochter, Langegaſſe 18.
Dem Conditor W. Rothnick ein Sohn, Ranniſcheſtraße 7.

Geſtorben: Des Maurer C. Thielemann Sohn, Oskar, 6 Monat
10 Tage, Epilepſie, kleine Ulrichsſtraße 8. Des Brauereibeſitzer
W. Rauchfuß Sohn, todtgeboren, kl. Berlin 2. Des Schneider
C. Rudoff Sohn, Alwin, 2 Monat 20 Tage, Abscess, Ranniſche
ſtraße 22. Des Conditor W. Rothnick Sohn, 5 Tage, Krämpfe,
Ranniſcheſtraße 7.

Predigt -Anzeigen.
Am Sonntage Miſer. Tomini (den 15. April) predigen

Zu U. L. Frauen: Um 10 Uhr Einführung des Superintendenten
Förſter als Diakonus durch D. Dryander. Hierauf Antritts

des Superintendent Förſter. Abends 6 Uhr Kandidat
Horgas.

Montag den 16. April Abends 6 Uhr Bibelſtunde D. Dryander.
Zu St. Ulrich: Um 10 Uhr Diakonus Wächtler. Um 2 Uhr Ober

prediger Weicke.
Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach beendigter

Predigt Beichte und Kommunion Oberprediger Saran. Um
2 Uhr Derſelbe.

Hospitalkirche: Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Um 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 14. April Abends 6 Uhr Vegsper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 15. April um 9 Uhr Derſelbe. Nach der Pre-

digt Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 5 Uhr Abend-
gottesdienſt Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler.
Diakoniſſenhaus: Um 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Um

9 Uhr Pfarrer Woker. Um 2 Uhr Andacht Derſelbe.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Ar. Geißler aus Leipzig predigt Sonntag den

15. April Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3' Uhr im
Saale zu den drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12 bis 13. April.

Stadt Zürich. Hr. Ober- Amtmann Schmidt a. Breslau. Hr.
Lieut. d. Reſerve Zemlin a. Rathenow. Hr. Rittmeiſter u. Esca
dronChef v. Malzahn a. Potsdam. Hr. Fabrikbeſ. Schünemann
a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Bauer a. Wien, Sachs u. Schulz
a. Magdeburg, Friedrich a. Leipzig, Cohn u. Sondermann a. Ber
lin Bernſtein a. Breslau, Herrmann a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Landgerichtsrath Frhr. v. Fürth a. Bonn.
Frau M. Ramminger u. Frau L. Ramminger a. Glauchau. Hr.
Stud. W. Hackenthal a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a.
Wien, Schreiber a. Paris, Böhm, Stadthagen u. Punitzer a. Ber
lin, Martin a. Leipzig, Dönneweg a. Altena, Hahn a. Breslau.

Goldner Ring. Hr. Ober-Forſtmeiſter Gerlach a. Minden. Hr.
Rent. F. Wurm m. Fam. a. München. Hr. Oberlehrer Nebelung
a. Königsberg i. Pr. Hr. Brauereibeſitzer Krantzler m. Sohn a.
Berlin. Hr. Chemiker Göricke a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl,
Kaufmann a. Frankfurt a. M., März, Hohnberg u. Riß a. Berlin,
Markgraf a. Magdeburg Galde a. Brandenburg, Henneberg a.
Pößneck, Hertze a. Breslau, Apel a. Kelbra.

Goldene Kugel. Hr. Amtmann Kämmerer a. Ginamſtadt. Hr.
Fabrik. K. Kohs a. Barmen. Hr. Studl. Schröer a. Leipzig. Hr.
Verſ.-Jnſpector Rehfeld a. Berlin. Hr. Königl. KreisthierarztEupel a. Bayreuth. Hr. Herzogl. Bereiter Wyther a. Sanreutß

Hr. Fabrikbeſ. Ramdohr a. Aſchersleben. Hr. Rent. Herfurth a.
Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Himmel a. Halberſtadt, Schmitz a. Cöln,
ſen a. Frankfurt, Wagner a. Leipzig Otto Funk a. Braun-

yweig.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Lehrer Flümich a. Leipzig. Hr. Regierungs

rath Haupt a. Merſeburg. Hr. Profeſſor Hohlbein m. Frau a.
Carlsbad. Hr. Stadtrath Wolfram a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Heine
mann m. Frau a. Pirna. Hr. Brauerei-Techniker Sander m.
Bruder a. Schwerin. Hr. Landw. Hallenkaff m. Frau a. Heidel
berg. Hr. Prem.»Lieut. a. D. v Schollämer a. Wien. Hr. Oberſt
Lieut. Riesfe a. Berlin. Hr. Geh. Rath Krafft m. Frau a. Ber
lin. Hr. Ober-Jnſpector Döllen a. Berlin. Die Hrrn. Kaufi.
Frankenſtein a. Schwerin, Sichler a. Magdeburg, Göhren a. Ber
lin, Sommer a. Hamburg, Schröder a. Görlitz, Bauer a. Dresden
Wiehmann a. Leipzig, Rüdiger a. Nordhauſen, Pöhlitz u. Hammer
a. Eſchwege, Rühl a. Ulzen, Stange u. Bremme a. Hannover,
Bamberger a. Hamm, Ehlers a. Hamburg Hoffmann a. Magde
burg, Laſſen a. Nordhauſen.

Vermiſchtes.
Kaiſerliches Dankſchreiben.] Auf die vom

Verein Berliner Künſtler an den Kaiſer gelegent-
lich ſeines 80. Geburtstagsfeſtes gerichtete Glückwunſch
Adreſſe iſt nunmehr folgende gemüthvolle Antwort er
gangen:Sehr angenehm davon berührt, in der großen theilnahmvollen
Bewegung, zu welcher Mein diesjähriger Geburtstag Veranlaſſung
geworden iſt, auch dem frohſinnigen Zuruf des Vereins Berliner
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günſtler zu begegnen habe Jch die Mir dargebrachte künſtleriſch
ausgeſtattete und poetiſch geſtaltete Adreſſe deſſelben mit Wohlge-

allen entgegengenommen. Jch danke dem Vereine für dieſe freund
liche Spende, welche Jch weniger Meiner Perſon, als der von Mir
und Meiner Regierung emporgehobenen nationalen Sache gewidmet
anſehe. Wohl wiſſend, mit wie regem Schaffungsdrange die deutſche
Künſtlerſchaft und insbeſondere die Künſtlerſchaft Berlins dem Auf-
chwunge des deutſchen Vaterlandes gefolgt iſt, laſſe ich Mich gern
von dem Vertrauen beſeelen, daß die weitere Entwickelung des na
tionalen Lebens zu den ſchönen Zielen des Friedens der deutſchen
Kunſt je länger deſto mehr Gelegenheit bieten wird, in freudiger
Thätigkeit ihre Jdeale zu verherrlichen. Berlin, den 7. April 1877.

Wilhelm.[Die „Kanzler-Kriſis“] hat eine ganze An-
zahl von fremdländiſchen Journaliſten nach Berlin gelockt.
Abgeſehen von ihren ſtändigen Correſpondenten, haben ein
zelne Engliſche und Franzöſiſche Zeitungen Special-Corre-
ſpondenten hierher geſchickt, unter denen wir vor Allen
Herrn Albert Wolff, den bekannten Chroniqueur des
Pariſer „Figaro“ erwähnen. Herr Albert Wolff hat ſeinem
Pariſer Blatte denn auch bereits einige Berichte, die er
mit der allerdings recht pſeudonymen Bezeichnung „un
diplomate“ unterſchreibt, eingeſchickt. Wo der Deutſch
Pariſer Journaliſt ſein Material hergenommen, wiſſen wir
nicht, jedenfalls hat er wo er nichts wußte wenigſtens
gewußt, ſich mit Grazie aus der Verlegenheit zu ziehen.
Er erzählt ſeinem Pariſer Publikum alles Mögliche über
Bismarck, z. B., daß der Kaiſer zum Kanzler geſagt
habe: „Bismarck, wenn Sie fortgehen, muß ich auch
bald fort!“ Herr Wolff ſpricht von einer „Verſchwörung
der Unterröcke““, die eigentlich beſtimmt war, den Reichs
kanzler zu ſtürzen. Jedenfalls ſind alle möglichen Gerüchte
und Verſionen von dieſem „Diplomaten“ in dem betref-
fenden Artikel des Figaro in ſehr geſchickter Weiſe zuſam
mengeſtellt.

[Nach Canoſſa gehen wir nicht!] Bekannt-
lich wurde im Spätſommer des vergangenen Jahres von
einer Anzahl patriotiſcher Männer der Beſchluß gefaßt,
auf dem Burgberge bei Harzburg zur Erinnerung an
das geflügelte Wort des Fürſten von Bismarck „Nach
Canoſſa gehen wir nicht!“ eine Säule aufzurichten. Das
Comité für dieſe Angelegenheit bildete ſich am 11. October
1876, und wurde ein engerer Ausſchuß von fünf Mitglie-
dern, incl. des Präſidenten, mit der Erledigung der lau-
fenden Geſchäfte beauftragt. Der ſechzig Fuß hohe Obelisk,
auf der einen Seite das Reliefbild des Fürſten Bismarck,
auf der anderen Seite die Worte:
wir nicht!“ iſt bereits aufgerichtet; das Reliefbild wurde
von Howald in Braunſchweig und Engelhardt in Hannover
geſchenkt. Die bisherigen Sammlungen haben ein Ergeb-
niß von 3000 erzielt, welche die Koſten des Steines
deckten. Zur weiteren künſtleriſchen Ausſchmückung des
Platzes ſollen zu beiden Seiten unten an der Freitreppe
Walkyren angebracht werden, welche die Jdee verkörpern
ſollen: daß das Volk im Kampfe um die höchſten Ziele
der Menſchheit feſt und treu zu ſeinem erhabenen Kaiſer

„Nach Canoſſa gehen

mmJ

bis zum letzten Hauche, dem Kuſſe der Walkyren, ſtehen
wird.

[Ein eigenthümlicher Prozeß iſt dieſer Tage

gekommen. Angeklagt war der Profeſſor Dr. Friedrich
Maier vom Realgymnaſium aus Stuttgart wegen des
Vergehens der Gottesläſterung. Der Angeklagte ſollte
dieſelbe begangen haben durch eine philoſophiſche Abhand
lung, welche den Titel führt: „Verſuch einer „moniſtiſchen“
Begründung der Sittlichkeitsidee. Ein Beitrag zum
Kulturkampf“. Jn derſelben war die Ausführung verſucht,

und zwar, wie man zugeſtehen muß, in etwas derber
Form daß bei dem Glauben an
Gott dieſem perſönlichen Gotte nothwendig die Ver-
antwortung für alles Wöſe und Schlechte in der Welt zu
fallen müſſe u. ſ. w. Zwei geiſtliche Herren hatten ſich
darüber entrüſtet und die Klage angeſtrengt. Wie
„Neue Stuttg. Tgbl.“ mittheilt, haben indeſſen die Ge

Recht eingeſetzt habe. Von den Einzelheiten der Praxis lobte er
anz beſonders die Uebung des Geſanges als für die Pflege desPahnunn sorganes von höchſter Bedeutung. Jedoch hält er die

s weitere Ausbildung der athemgymnaſtiſchen Pflege, beſonders mitin Eßlingen vor den Geſchworenen zur Verhandlung Rückſicht auf Verhütung der Lungenſchwindſucht, für wünſchenswerth
und unterläßt nicht, einige dahin gehörige Vorſchläge vorzutragen.

Als weiteres Verdienſt Fröbels hob er das Beſtreben hervor, die
gärtneriſche Pflege bis zurück an die Wiege des Neugebornen auszu-
dehnen, wo es dann einen Kampf mit der „Muhmen- und Ammen-
weisheit“ gelte, deren verkehrte Kinderwartung ja die Pfleglinge
gleich als „welke Pflanzen“ der Schule überliefere. Die Aerzte
könnten nur als Wortführer vorangehen, die Ausführung im Ein-
zelnen müſſe Sache der „Gärtnerinnen“ bleiben. Dieſer Vortrag wirdſin
der „Cornelia“ zum Abdruck gelangen. Nach Dr. Niemeyer's

Vortrag berichtete der Stadt -Schulrath Dr. Rohmeder über die
ſönli günſtige Lage der Kindergartenſache in München.einen perſönlichen günſtige Lage der Kindergartenſache iper h bereits 4 Schulhäuſer mit Kindergärten, eine Anzahl von 24,000Die Stadt hat

Kindern beſuchen die verſchiedenen Anſtalten. Zuletzt betrat Frl.
A. Hartmann, Vorſteherin des Seminars zu Leipzig. die Redner-

bühne und gab, indem ſie die Frage beſprach: Welchen Einfluß

ſchworenen den Angeklagten freigeſprochen ein Er-
gebniß, über das die Orthodoxen Wehe und Zeter
ſchreien.

Die Thierwelt.] Die „Times“ ſchreibt: „Nach
den Unterſuchungen eines Herrn Münch iſt unſere Erde
in irgend einer Periode von 155,000 Arten von Thieren
bewohnt geweſen, von denen gegenwärtig 20,000 ausge-
ſtorben ſind. Unter den überlebenden befinden ſich 2000
Arten Säugethiere, 7000 Vögel, 1500 Kriechthiere, 8000
Fiſche, 100,000 Jnſekten, 4000 Strahlenthiere, 4500 Po-
lypen, 1400 Jnfuſorien und Herr Münch ſelbſt.“

[Selbſtmorde.]) Aus der Statiſtik der im J.
1876 in der Stadt NewYork vorgekommenen Selbſtmorde
ergiebt ſich die Thatſache, daß die Deutſchen verhältniß-
mäßig die größere Anzahl lieferten. Von den 150 Per-
ſonen, welche in NewYork im verfloſſenen Jahre ihrem
Leben ein Ende machten, ſind 69, alſo nahezu die Hälfte,
aus Deutſchland geweſen, darunter 14 Cigarrenmacher, 7
Kaufleute, 5 Barbiere, 5 Schneider, 2 Advokaten, 4
Fleiſcher c.

Aus den Verhandlungen
des 2. Tages der Generalverſammlung des „Deutſchen

Fröbel-Verbandes.“
Die zweite Hauptverſammlung des Fröbelverbandes zu

Leipzig zeichnete ſich vor Allem durch einen Vortrag aus, den der
Docent an hieſiger Univerſität Herr Dr. Niemeyer, übernommen
hatte und mit bekannter Formgewandtheit und Klarheit der Rede
ausführte. Der Grundgedanke ging dahin, daß die Kindergärtnerei
eine Bundesgenoſſin der perſönlichen Geſundheitspflege darſtelle,
welche er, Redner, neben der bisher vorzugsweiſe gepflegten öffent-
lichen zur Geltung zu bringen ſuche und die recht eigentlich dem
Begriffe einer „Gärtnerei“ entſpreche, ein Bild, das nunmehr in der
verſchiedenſten Beleuchtung und Gruppirung ausgemalt wurde. Nach
einer prägnanten Kritik des alten Schulweſens mit ſeiner die Pflege
des Körpers vernachläſſigenden „ſcholaſtiſchen Dreſſur“ feierte Redner
Fröbel als einen Reformator, welcher nach dem claſſiſchen Beiſpiele
eines Lyturg das Mens' sana in corpore sano wieder in ſein

das übt der Kindergarten auf die Charakterbildung des Zöglings, ein
anziehendes Bild der pſychologiſchen Entwicklung des Kindes von

der Säuglingsſtufe bis zu dem Alter, wo daſſelbe in den Kinder-
garten eintritt, der die Familie nicht erſetzen, wohl aber ergänzen
ſoll, indem er ſich an eine folide, ſittliche, von Mutterliebe und ver
ſtändiger väterlicher Einwirkung getragene Familienerziehung an-
lehnt. Die Rednerin wies nach, wie kindliche Unarten zu verhüten

ſeien, wie man den pünktlichen Gehorſam anbahnen, und vor allen
Dingen das Kind körperlich und geiſtig friſch und geſund erhalten,
und mit ſegenbringender Arbeit beſchäftigen müſſe. Sehr recht hatte

Wortes zu ſein.

ſie, wenn ſie behauptete, daß durch den Sinn für die Schönheit der
Arbeit die niedern Triebe gezähmt würden und aus der Geſundheit

Kraft zur ſittlichen That erwachſe. Auf der Baſis der Geſundheit
und Arbeit erziehe der Kindergarten Charaktere, wie ſie das Leben
und der Staat verlangen. Nur dann werde unſer Vaterland ſeine
innere Größe gewinnen und erhalten, wenn Familie, Kindergarten
und Schule geiſtes- und charakterſtarke Jünglinge und Jungfrauen
erziehe, die wiſſen, was ſie wollen, und thun, was ſie ſollen, die
Wahrheit und Sitte üben, die Schönheit und Tugend pflegen und
ihre volle Kraft darein ſetzen, Menſchen im wahren Sinne des

Der Vortrag fand den lebhafteſten Beifall der
Verſammlung.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. April

Barometer in Oſt und Nordoſteuropa bei ſteigender Tempera-
tur gefallen, ſehr ſtark über nördlicher Oſtſee, ſonſt bei Wärmeab-

nahme geſtiegen. Minimum bewegt ſich nordoſtwärts und liegt bei
Stockholm, umgeben von leichten bis ſtarken Winden. An der ſüd-
lichen Nordſee und weſtlichen Oſtſee weht leichter bis e Nord
bei Aufklären, in der öſtlichen Oſtſee leichter bis mäßiger Weſt, im
Binnenlande herrſcht vorwiegend leichte weſtliche bis nordweſtliche
Luftſtrömung. Geſtern fanden vielfach Regenfälle ſtatt, in Pommern
Gewitter.

Courszettel des Mehlbörſen Vereins
am 13. April 1877.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 16,50-18,do. e. 15,75 16,50Roggenmehl 13,75--14,30do. o. 13,00 13,75Futtermehl. 7 7,50Roggenkleie „6,506,60Tendenz: belebt.

Altes wieder neu gemacht
r r e smuß auf die WirthſchaftsKaſſe unſrer Hausfrauen einen recht angenehmen Ein

fluß ausüben und die Neumacher raſch in der Gunſt der Erſteren ſteigen, wie
dies thatſächlich immermehr mit der Thüringer Kunſtfärberei in Königſee
der Fall iſt, deren Leiſtungen im Umfärben und Wiederherſtellen getrage Firma:
ner Kleidungs und Pützgegenſtände aller Art, Möbelſtoffe, Shawls,

Namentlich ſind es die brilDecken, Tuchſtoffe c. wirklich überraſchend ſind.lanten Farben für ſeidene und die modernen klaren Farben für wollne, iſt in Colonne 6 folgender Vermerk:
halbwollne, halbſeidene Kleiderſtoffe 2c., die ſelbſt in jedem Gemiſch in

ſobald nur die neue Farbe
paſſend gewählt wurde. Die Appretur iſt ſolid und jedem Stoff entſprechend das

faſt chemiſch reine dortige Gebirgswaſſer trägt zu dem Lüſtre J LDie Anſtalt eingetragen zufolge Verfugung vom 3. April 1877 am 5. deſſelben

allen Farben gleich ſchön hergeſtellt werden,

klare,
der Farben weſentlich bei und verhindert das Abfärben derſelben.
beſteht ſeit länger als 20 Jahren, wurde ſchon 1861 prämiirt, erhielt 1867 als
einzig prämiirte Färberei in Chemnitz den erſten Preis und hat ſich
trotz aller großſtädtiſchen Concurrenz raſch einen wohl verdienten Ruf über ganz

Sie beſchäftigt ca. Hundert Arbeiter und Arbeiterinnen und
Näheres ſieheDeutſchland erworben. er undarbeitet mit Dampfkraft unter Anwendung der neueſten Maſchinen.

im Annoncentheil.
X

Halliſcher Cages- Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 14. April:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2--4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichéſtraße 27.
Evar. u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--] u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

Kaufmänn. Verein
engliſcher I. Abtheilung und Billardeclub.

Kaufmänn. Cirke

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöſiſch.
lytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bivbliothet u. Lefezimmer in der „Tulpe“.
rein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. Vorſtands-Sitzung im „Reichskanzler“.
n'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

3 5 geöffnet im Waagegebäude,

Ab. 8-—-9 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in

i Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafeè David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein herwes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichstanzler“.

Monats und Jahres.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 577 eingetragenen

G. Knapp Verlagshandlung zu Halle a/S.

Der Communicationsweg vom
Dreierhauſ- bei Oſendorf nach
Bruckdorf wird auf die Strecke
vom Dreierhauſe bis zur Lind-

ner'ſchen Ziegelei hierdurch geſperrt.
Der Verkehr iſt einſtweilen auf

Das Geſchäft und Firma iſt auf den Buchhändler Emil No dem Communicationswege Rade-
wack zu Leipzig übergegangen und hat derſelbe ſolches unter der
bisherigen Firma nach Leipzig verlegt, daher dieſe Firma hier gelöſcht iſt,

well- Bruckdorf zubewerkſtelligen.
Oöllnitz, d. 12. April 1877.

Der Amtsvorſteher
Eberiuis,

ben werden.

Sernbuesst n.
Die Lieferung von 1495 Mille Hintermaurungsſteinen

zum Neubau der Königl. geburtshilflich-gynäkologi- ringens iſt eine gut eingerichtete
ſchen Klinik hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verge- Fabrik agetheriſcher Oele und Eſſen

Offerten ſind bis ſpäteſtens Freitag
Mts. Vormittags 11 Uhr in dem Univerſitätsbau- verhältniſſe halber unter günſtigſten

Tabriſ- Verkauſ,
Jn einer größeren Stadt Thü-

den 20. d. zen mit Dampibetrieb, Familien-

Büreau, Magdeburgerſtr. 27, abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen mit oder ohne Grund-Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Ein-

Halle a/S., d. 12. April 1877.
Königlicher Landbaumeiſter ren Haasenstein Vog-

Von Tiedemann.

ſtück zu verkaufen. Gef. Offerten
unter V. K. 575 durch die Her

ler in Leipzig.

ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt melden.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Polizei-Secretairs ſoll ſofort ander-

weit beſetzt werden. Gehalt 1350 Mark. Eivilverſor-
gungsberechtigte, die in der Bearbeitung von Polizei
ſachen bewandert ſind, wollen ſich unter Einreichung

Merseburg. den 10. April 1877.
Der Magiſtrat.

Fa milienverhältniſſe halber beab-
ſichtige ich mein im beſten Zuſtande
befindliches Velociped Ca-
roOocrssel mit Orgel unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Preis 400 Thlr. Daſ-
ſelbe iſt in Naumburg a/S. auf
der Vogelwieſe zur Anſicht ausge
ſtellt. Reinhold Werner.

Ritterguts Verpachtung. Jch beabſichtige mein hierſelbſt
Für ein Tuch- und Mode-

waaren- Geſchäft wird ein

ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Schauſtellungen c. Jllés plaſtiſche Darſtellung von Jeruſalem und Umgebung
täglich von Vm. 11 bis Ab. 9 geöffnet im oberen Saale des „Cafe David“.

Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren
Malz, Kleien, Seifen,
däder zu jeder Tageszeit.

lrisch römische Bader v. 8--12 U.
Sool, Schwefel,

Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

aſſer

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Oekonomie-Verwalter.
Tüchtige Feld und Hofverwalter und I Oekonomie-

Lehrling ſ. ſofort Stellen, auch mehrere ältere Bauernſöhne ſ.
Stellen als Verwalter durch das Vermittlungs-Comtoir von

Fr. BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 18.
WCCÖ.aweweewaeeaareeeeerereeeeee

Dekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die Seitens des Kaufmanns Ludolph Robert Schilling
zu Halle a/S., als alleiniger Jnhaber der sub No. 833 des hieſigen
FirmenRegiſters eingetragenen Firma: L. r zu Halle aS.

S.dem Albert Billing zu Halle afS
ertheilte Prokura iſt in das hieſige ProkurenRegiſter unter No. 197
eingetragen, zufolge Verfügung vom 3. April 1877 am 5. deſſelben
Monats und Jahres.

Die Oekonomie des eine halbe
Stunde von zwei Eiſenbahnſtatio-
nen der Leipzig-Zeitzer Eiſenbahn ent-
fernt gelegenen Ritterguts Oder-
witz bei Pegau, zu welchem unge-
fähr 250 Acker 542 Morgen
nutzbares Land an Feld und Wieſe
gehören, und welches ſeit 20 Jah-
ren ſelbſt bewirthſchaftet worden,
ſoll vom 1. Juli 1877 an auf 6
Jahre verpachtet werden, und ha-
ben ſich Bewerber um dieſe Pach-
tung bis zum 25. d. M. an den
Unterzeichneten zu wenden bei dem
auch die Pachtbedingungen einge-
ſehen werden können.

Pegau, den 9. April 1877.
Advokat Ludwig.

Eine der beſten Bäckereien in
Naumburg aS. iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers zu ver-
kaufen. Auskunft ertheilt Herr
W. G. Wächter, Halle
a /S., Poſtſtraße 5.

Ein 80 Fuß langer Holzſchuppen
zum Abbruch verk. Näheres bei

Herrn Möritz, Halle,
„rothes Roß“.

in der Schloßſtraße Nr. 17 belege-
nes Wohn- und Brauhaus
nebſt Dampfmaſchine zu ver
kaufen; daſſelbe eignet ſich ſeiner
geräumigen Keller wegen beſonders
zur Weiß- und Braunbier- Braue-
rei. Darauf Reflektirende bitte ich
mit mir ſich in Unterhandlung zu
ſetzen.

Deſſau, den 9. April 1877.
Lina Robitzſch, Wittwe.

Verkäuferin -Gesuch.
Ein aus anſtänd. Familie, nicht

zu junges, aber ehrliches Mädchen,
wird von anſtändigen Leuten, wo
ſie zur Familie gehört für ein klei-
nes Materialgeſchäft zum 1. Juli
geſucht. Auskunft ertheilen Laa-
senstein G Vogler, große
Märkerſtraße 7 part.

Für einen jungen Mann, welcher
in ein hieſiges Bank Geſchäft als
Lehrling eintreten ſoll, wird in einer
gebildeten Familie volle Penſion ge-
ſucht. Adreſſen unter Angabe der
Bedingungen sub Nr. 9 nimmt
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. in Empfang.

Lehrling zum ſofortigen Antritt
unter günſtigen Bedingungen ge-
ſucht. Zu erfragen bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

ine Dampfzogoloi
Maſchinen 50 Pferdekr., neueſter
Conſtruct. mit unerſchöpfl. feinſten
Thonlager, auch Vergolderthon,
Fabrikation 5--6 Million Steine

I. Kl., ſow. Braunkohlenbergwerk
30——40 Fuß Mächtigkeit, ſchulden-
frei, in der Nähe v. Wittenberg,
ſoll ſofort verkauft resp. vertauſcht
werden. Näh. durch d. Bevollmächt.
Georg ülnanacik, Verlin,
Mittelſtr. 49, II.

dKöchin-Geſuch.
Für ein Motel, verbunden mit

Oſcier-Casino, wird per
1. Mai eine perfecte Köchin
bei gutem Gehalt und angenehmer
Stellung zur Familie geſucht. Nur
gut empfohlene Reflectantinnen be-
lieben ihre Adreſſen unter II, 5260a
ſchleunigſt an Mansenstein
Wogler, Erfurt, abzuſenden.
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-Wagdeburg-Halberſtadt.
Von Sonntag den 15. d. Mts. ab treten auf der

D Bahnſtrecke Magdeburg Thale folgende Veränderungen
des jetzigen Fahrplans in Kraft

1) Die gemiſchten Züge Nr. 103 von Oſchersleben nach
Thale und Nr. 232 von Oſchersleben nach Magdeburg werden
aufgehoben.

2) Dagegen werden zwiſchen Magdeburg und Thale die
Perſonenzüge 103 und 104 mit I., II. und III. Wagenklaſſe wie folgt
befördert:

Zug 103. Vorm. Zug 104. Vorm.Abfahrt von Magdebur 9.10. Abfahrt von Thale 9.40.
8 Langenweddingen 9.36. VNeinſtedt 9.47.Blumenber 9.45. t Quedlinburg 9.59.4 admersleben 9.58. Ditfurt 10.9.x chersleben 10.10. Wegeleben. 10.19.Nienhagen 10.25. Ankunft in Halberſtadt 10.29.

Ankunft in Halberſtadt I10.39.
Abfahrt von Halberſtadt 10.39.

Abfahrt von Halberſtadt 10.53. Nienhagen 10.53.
Wegeleben. 11.5. n Oſchersleben 11.9.x x SHit furt. 13. Hadmersleben 11.21.Quedlinburg 11.26 Blumenberg I1.34.m Neiuſtedt 11.37. Langenweddingen 11.43.Ankunft in Thale 11.50. Dodendorf 11.52.Ankunft in Magdeburg 12.13.

Magdeburg, den 7. April 1877.
Directorium.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die Erd-, Maurer- und Steinhauer- Arbeiten zur
Herſtellung folgender 3 Kunſtbauten aus Bruch reſp. Quaderſteinen,
und zwar:

1. Verlängerung eines gewölbten Durchlaſſes,
auf Bahnhof 2. Neubau einer gewölbten Wegeüberführung und
Naumburg, 3. Neubau einer Chauſſee- Ueberführung mit Eiſen-

konſtruktion,
llen inel. der erforderlichen Materialien im Wege der

chriftlichen Submiſſion zuſammen an einen Unternehmer ver-
geben werden.

Zu dieſem Zwecke liegen die dieſer Unternehmung zu Grunde ge-
legten Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Bedingungen nebſt den
zur Abgabe der Offerten benöthigten Preisverzeichniſſen vom 18. bis
mit 25. d. Mts. während der Dienſtſtunden von

S--12 Uhr Vormittags und 26 Uhr Nachmittags
im hieſigen, im alten Empfangsgebäude auf dem Güterbahnhofe belege-
nen Betriebs-Jnſpectionsbüreau zur Einſicht aus doch können dieſe
Unterlagen mit Ausnahme der Zeichnungen gegen Erſtattung der Ko-
ſten auch per Poſt bezogen werden.

Zur Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift
„Submiſſion zur Herſtellung der Erd, Maurer- und Steinhauerarbei-

ten für 3 Kunſtbauten auf Bahnhof Naumburg“
vorher einzuſehenden Offerten iſt ein Termin auf
Donnerstag den 26. April er. Vormittags 11 Uhr

im obenbezeichneten Büreau anberaumt,
Zutritt geſtattet iſt.

Später eingehende Offerten ſowie etwaige Nachgebote bleiben unbe
rückſichtigt.

wozu den Submittenten der

Weißenfels, am 10. April 1877.
Betriebs-Jnſpection I.

W. Host mann.
Täglich friſche Pommerſche Amtsbutter, täglich Kieler

Fettbücklinge, ger. Aale, ger. Lachs.
Sehr ſchönen Aſtrach. und Hamburger Caviar, Prima

Magdeb. Sauerkohl, Frankfurter Würſtchen, ſowie alle
Braunſchweiger und altershäuſer Wurſtwaaren und
Schinken halten beſtens empfohlen

Verd. Rummel Co.
Ein Pöſtchen Zellen- Honig bei

Verd. Raummel Co.

Die Brauerschuie zu Worms,
theoretische u. praktische Schwlke,

beginnt das nächſte Sommerſemeſter den 1. Mai a. c. Programme

durch H. F. änHerrn Albert Hönicke. in Firma Wwe. Herdt
Nachfolger, Schmeerſtraße 20, haben wir den Verkauf
unſerer Fabrikate für ne a/S. wie Vngeuendl übertragen
und iſt derſelbe in der Lage, unſere Artikel zu Fabrikpreiſen wieder
zu begeben.

Dampfſeifen- und Parfümeric- Fabrik
von

lter r Co. in Magdeburg,
Hoflieferanten Jbrer Maj. der Kaiſerin Königin von Prenßen

und Sr. Königl. Hoheit des Großh. von Sachſen- Weimar.
x Täglich rische Kieler Bücklinge, XR Prima stratsunder Bratheringe, K

Astrachaner Caviar. XTWü K. und Cathar. Paumen

Jenwſchit Sgroße Stein und große UlrichsſtraßenEcke. M

Thüringer Kunstfärberei in Königsee.
Muſterkarte der neueſten Farben!

Aufträge vermittelt unentgeltlich:
Atewander Btcur, Leipzigerſtraße 103.
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Friſch!BRiüesen-Hessinma-Apfelstmen,
BErfurter Brunnmnenkresse,Kieler Pettbücklinge u. Spfckaal,
Hieasend fetten W inter-Rheiniachs,
a. Strakenunder Bratheringe,
Abgekocht Hamburg. Rauchfleisech
und Gothaer Schinken.
Die feinſten Wirt waren ete. ete.

bei F. SoLeipzigerſtraße 103.
Grabmnonumente

grösste Auswahl stets Vorräthig.
Preise von 6 M. bis 000 K.

Kissensteine, Platten, Krenze, Postamente,ObeliskKen etc. etc. in schwedischem Granit,
bairischem Syenit, sächs. Serpentim, carrar.
Marmor, schlesischem MHarimmor, Nebraer und
Seebergener Sancdstein.Emil Schohbear, Steinmetzmeister.

Halle a/S., Klausthor-Vorstadt I.
Ein hübſcher 7jähr. hellbrauner

Wallach, preuß. Race, 4“ groß,
L i -Geſuch. Die Pachtung einer fl. Reehrlings Geſuch ſtauration in Kiuer Stadt mit

ca. 15000 Einw. iſt mit Jnventar
für 750 zu übernehmen.

Desgleichen iſt daſelbſt ein
rentables Haus mit fl. Reſtau-
ration, Billard u. Bierdruck-
apparat mit 3000 4500
Anzahlung zu kaufen. Antritt nach
Vereinbarung.

Offerten unter C. K. 546 be-
fördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.
Verkauf einer Villa in Erfurt.
An der ſchönſten Lage der Stadt mit
einer Front von 188 Fuß am Dal-
bergswege, und von 82 Fuß an
der Wilhelmsſtraße belegen. Das
Haus enthält 1 Salon, 6 Stuben,
2 Kammern, Küche, Veranda und
Balkon. Die Gartenanlage mit
einem Beſtande von ältern Obſt- u.
Zierbäumen iſt 800 [D Meter groß.

Für ein Ledergeſchäft in einer
Stadt Thüringens wird ein mit
guten Schulkenntniſſen verſehener
junger Mann unter günſtigen Be-
dingungen in die Lehre geſucht.
Franco Offerten unter W. O. be
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Für eine größere Landwirthſchaft
wird eine zur ſelbſtändigen Füh
rung der Wirthſchaft, mit guten
Atteſten verſehene, in reiferen Jah
ren ſtehende Wirthſchafterin bei gu
ten Gehalt geſucht.

Offerten werden an Herrn Kauf
mann Otto Bodenburg in
Eisleben erbeten.

Ein in nachſter Nähe Naume
burg a/S. gelegenes Landhaus mit
Balkon und Garten, prachtvollerAusſicht in das Saalthal, paſſend Die Beſitzung iſt mit einer Mauer
zu einer ſchönen Sommerwohnung
oder zur Anlage einer Gärtnerei,
iſt Verhältniſſe halber ſofort zu ver
kaufen. Selbſtkäufer werden er-
ſucht, ihre Adreſſen unter N. N.
100 Naumburg a/S. poste re-
stante“ niederzulegen.

Volomtae.
Ein geb. junger Mann, 26 Jahre

alt, mit theor. und praktiſchen Kennt-
niſſen, welchem eine angemeſſene
Thätigkeit ſehr erwünſcht iſt, ſucht
in einer größeren Wirthſchaft, wo
möglich der Prov. Sachſen behufs

umgeben und bildet ein abgeſchloſ
ſenes Ganzes. Zu erfragen bei
Rudolf Mosse, Erfurt,
sub 258.

Sofort ein gutes, altes Leinen-,
Wäſche-, Weißwaaren- u.
Feder- Geſchäft mit circa 10
12,000 RM. Anzahlung zu über-
nehmen. Bisheriger jährlicher Um
ſatz circa 18,000 Thaler. Schönes
Geſchäftslokal. Billige Miethe.
Offerten ſofort erbeten unter W.
E. 570 an Herren Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Bei 300 Mark Koſtgeld
Fortbildung im Fach Unterkommen ſucht ein junger Landwirth, 24 J.
als Volontair oder als Beamter alt, zu ſofort Stellung als Volon

V. W. an Hrn. Neidhardt,
ohne Gehalt. Offerten sub J.

Leipzig, Schützenſtraße 1.

tair auf einem mittelgroßen Gute.
Off. unter B. 100 befördert Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine bereits zur Waſſerhaltung
gebrauchte Locomobile mit Oberkeſſel,
arbeitend mit 6 Atm. Ueberdruck;

die Zwillingsmaſchine 10pferdekräf
tig, iſt zu verkaufen. Käufer wol-
len ſich wenden an den Oberſteiger
G. Gelbke in Ragwitz bei
Dürrenberg.
Ein cautionsfähiger Mann ſucht
Stelle als Comptoirdiener,
Portier, oder Bote. Off. sub
MHI. 1047 an Haasenstein

Vogler, hier, erbeten.
Ein junger Landwirth, Anfangs
der Zwanziger, ſucht Stellung
als Verwalter zu ſofort oder Jo-
hanni auf einem größeren Gute der
Provinz Sachſen. Derſelbe hat au-
ßer der Praxis eine Akademie be-
ſucht, iſt mit den Landwirth-Ma-
ſchinen vertraut und ſeit einem Jahre
auf dem väterlichen Gute thätig.
Vorſtellung kann zu jeder Zeit er
folgen. Adreſſen unter H. S. 12
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger, erfabrener, theo-
retisch und praktisch gebildeter
Techniker wird für eine
mittlere Maschinenfabriku. Eisen-
giesserei gesucht. Derselbe muss
selbstständig auf dem Büreau ar-
beiten, namentlich Kkonstruiren
Können und auch die Werkstatt
mit beaufsichtigen. Offerten un-

ter G. No. I09 durch Berrn
Rudolf Mosse in Chem-
nitz erbeten.

Wagen Verkauf.
3 Stück leichte halbverdeckte Ein

ſpänner Kutſchwagen billig zu ver
kaufen bei A. Salzmann,

Giebichenſtein.

zum Kutſch u. Wagenpferde paſſend,
auch geritten, ſehr flott und kräftig,
ſteht preiswerth zum Verkauf. Nähere
Auskunft ertheilt

Auctionator Hartmann
in Alsleben a/S.

Offene Stelle.
Ein unverheiratheter Kauf

mann, der im Holzgeſchäft
tüchtig iſt und ev. auch die Lei-
tung eines Dampfpflügewerks
übernehmen kann, ſindet Stellung.

Offerten sub C. B. 2500
durch Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Ein Verw. mit dem Chef allein
findet ſof. Stellung. Näh. C. E.
Hofmann, Krauſenſtr. 1 neben
Freybergs Garten.

Ein ordentlicher Buchbinder-
gehülfe findet ſofort dauernde
Beſchäftigung bei

Carl Kaiſer, Köthen.
Ein älterer, gut empfohlener u.

mehrere jüng. Verw. ſuchen ſofort
Stellung. Näheres C. E. Hof-
mann, Krauſenſtr. Nr. 1.

10 Wispel Imperial-
Znckerrüövben-Stecklin-
e u. 15 Etr. ſelbſtgeerntete
Imperial-Znckerrüben-
Kerne ſind zu verkaufen in
Prieſter Nr. I.

Ein flotter Einſpänner zu verk.
Näheres bei Hrn. Möritz, Halle,

„rothes Roß“.

Töpfergesellen a. Oefen ſ.
Gebr. Reichart, Kl. Möhlau
b/Raguhn. Reiſek. event. erſt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3 6 Jah-
ren, welcher fur Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gortesackergaſſe 11.

achsese Co. Halle a/9
emptfehlen:

Central-Luftheizungen
(mit Ventilation)

Wasser-Luftheizungen,

Wasser- u. Dampfheilzungen,

Prof. Meidinger's Oefen,

Schacht-0Oefen
(Patente).

V Kirchenheizungen.
Original-

Grude-Koch-Maschinen,.
Grude-Woa L.

ehe
Bis erne schiebekarren

für alle Gebrauchsarten.
e

2
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Hufeisen (Falzeisen).

S Für Pferdebeſitzer. S
Nur das Engel'sche con-

centrirte Reſtitutionsfluide iſt
das allein wahre Heilmittel
für alle äußeren Krankheiten
der Pferde u. Rinder, à Quart-
flaſche 2 Mk. 25 Pf., in Halle
nur allein bei

Albert Schlüter.
gr. Steinſtraße Nr. 6.

Frauzbrauntwein uit San

nach Vorſchrift von William
Lee iſt ein bereits anerkanntes
gutes Hausmittel für Kopf-,
Zahn- und Ohrenſchmerzen,
Schwindel, Rheumatismus,
Seitenſtechen 2e., à Flaſche
75 Pf. empfiehlt

Albert schlüter.
gr. Steinſtraße Nr. 6.

Pelzsachen
werden gegen Motten und
Feuerſchaden ceonſervirt.

A. C. Dressker,
große Steinſtr. 5.

Pa. Portland Cement,
Pa. Roman Cement,
Pa. Rau Gyps

empfehlen in beſter Qualität und
zu billigſten Preiſen

V. Baltaer r Co.,
Portland-Cementfabrik.

Düngegyps
in ganz reiner feingemahlener Waare

offeriren in jedem Poſten billigſt

V. Baltaer Co.Portland-Cementfabrik.
Preyburg a U.

Fisch- Verkauf.
120 Schock dreiſömmerige Satz

Schleien ſind zu verkaufen auf
Rittergut Kitzen b/Eythra.

Die Gutsverwaltung.

Privat- Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch AlIbin
Hentze, Schmeerſtraße 39.

T

Elegante herrſchaftliche
Wohnung in beſter Lage zu
vermiethen. Näheres durch Ru-
dolf Mosse in Jena.
Hotel u. Restauration

Bahnhof Weimar.
Jnhaber: Franz Derpseh,

hält comfort. eingerichtete

Logirräume
einem hochgeehrten reiſenden Publi-

kum bei ſoliden Preiſen u. promp-
ter Bedienung geneigteſt empfohlen
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